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gierungstruppen. Am 30. Januar 


ur Für die Monate Januar, Februar ſchließen England und Japan ein Bünd⸗ 
und März koſtet die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


nebſt dem Täglichen Unterhaltungsblatt, ſowie 
dem Illuſtrierten Unterhaltungsblatt durch 
die Poſt bezogen 2 Mk., in den Ausgabeſtellen 
1,80 Mk. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtämter, die 
Stadt⸗ und Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen 
und die Geſchäftsſtelle, Brückenſtraße 34, entgegen. 
ee RETTET RETTEN 


niückblick auf das Jahr 1902. 


(Schluß.) 

Am 6. Auguſt lehnte das bayeriſche Ab⸗ 
geordnetenhaus die für Kunſtzwecke ge⸗ 
forderten 100000 Mark zum zweiten Male 
ab. Kaiſer Wilhelm erbot ſich in einem 
Telegramm an den Prinzregenten 
von Bayern, die erforderliche Summe aus 
eigenen Mitteln zu tragen. Ein Mitglied des 
Reichsrates hatte aber dem Prinzregenten bereits 
dieſen Betrag zur Verfügung geſtellt. An das 
Telegramm des Kaiſers knüpften ſich mannigfache 
Erörterungen. Vom 28. bis 31. Auguſt weilte 
König Viktor Emanuel von Italien 
zum Beſuch am Kaiſerhofe. Vom 2. bis 4. Sep⸗ 
tember fanden die Kaiſertage in Poſen 
ſtatt, bei welcher Gelegenheit der Kaiſer das 
Rayongeſetz in Poſen aufhob und in 
einer zweiten Polenrede die in Marienburg 
geſprochenen Worte abzuſchwächen ſuchte. Viel 
Staub wirbelte zu jener Zeit auch die Löhning⸗ 
Affäre auf, deren Held der Poſener Provinzial⸗ 
Steuerdirektor und Geheime Finanzrat Löh ning 
war, der den Abſchied nehmen mußte, weil er die 
Tochtereinesehemaligen Feldwebels 
geheiratet hatte. Der Hamburger Dampfer 
„Marcomann ia“ wurde am 3. September 
von einem haitianiſchen Rebellenboot widerrecht⸗ 
lich angehalten und ſeiner Waffen und Munition 
beraubt. Am 8. September wurde das Rebellen⸗ 
boot von dem deutſchen Kriegsſchiff „Panther“ 
in den Grund gebohrt. Am 22. Sep⸗ 
tember wurden vom Kaiſer neue Kriegs⸗ 
artikel erlaſſen. Vom 16. bis 18. Oktober 
weilten die Burengenerale Both a, Dewet und 
Delarey in Berlin, wurden jedoch nicht 
vom Kaiſer empfangen. Am 5. November wurde 
an Stelle des Fürſten von Eulenburg 
Graf von Wedel zum Botſchafter in Wien 
und an Stelle des Grafen von Wedel Graf 
von Monts zum Botſchafter in Rom er⸗ 
nannt. Vom 8. bis 18. November weilte der 
Kaiſerin England. Am 26. November hielt 
der Kaiſer in Eſſen anläßlich des Todes Krupps 
und des vom „Vorwärts“ veröffentlichten Artikels 
„Krupp auf Capri“ eine längere Redegegendie 
Sozialdemokratie, ebenſo am 5. Dezember 
in Breslau. Am 9. Dezember verlobte ſich 
der Großherzog von Weimar mit der 
Prinzeſſin Ida von Reuß älterer Linie. 
Ende November brach der Konflikt mit 

ene zuela aus, das ſich weigert, feinen Ver⸗ 
pflichtungen mehreren europäiſchen Staaten gegen⸗ 
über nachzukommen. Am 9. Dezember über⸗ 
reichten Deutſchland und England dem Präſi⸗ 
denten Caſtro ein Ultimatum. Da aber in 
der vorgeſchriebenen Friſt eine Antwort auf das⸗ 
ſelbe nicht erfolgte, wurde die venezolaniſche 
Kriegsflotte beſchlagnahmt. Am 
20. Dezember wurde über die venezolanischen 
Hälen die Blockade verhängt und gleichzeitig 
dem Präſidenten Rooſevelt das Schieds⸗ 
richteramt angeboten. Dieſer lehnte das⸗ 
ſelbe jedoch ab, ſo daß die Angelegenheit nun 
vor das Haager Trib un al kommen dürfte. 


Von den wichtigſten politiſchen Er 
eig niſſen im Ausfen de Im kurz 
folgende verzeichnet: Der Burenführer S dee 
bers Wird am 19. Januar von den Engländern 
ſtandrechtlich erſchoſſen. Am 20. Januar 
erringen die venezolaniſchen Aufſtän⸗ 
diſchen einen Sieg über die Re⸗ 


\ 


nis zum Zweck der Wahrung der Unverletzlichkeit 
von China und Korea. Die engliſche Regierung 
lehnt am 1. Februar die holländiſchen 
Friedensvorſchläge ab. Am 8. März wird 
der britiſche Heerführer General Methuen von 
den Buren gefangen genommen, dann aber wieder frei⸗ 
gelaſſen. Am 8. April erfolgt die Unterzeichnung des 
Mandſchureivertrages durch die ruſſiſchen 
und chineſiſchen Vertreter. Am 15. April wird 
der ruſſiſche Miniſter des Innern Sſipjagin 
durch einen Studenten in Petersburg ermordet. 
An deſſen Stelle wird der Staatsſekretär von 
Finnland Plehwe zum Minifter des Innern 
ernannt. Am 14. Mai wird General Firmin 
zum Präſidenten der Republik Haiti aus⸗ 
gerufen. Am 17. Mai tritt König Alfons 
XIII. von Spanien anläßlich ſeiner 
Großjährigkeit die Regierung an. Vom 
20. bis 24. Mai weilt Präſident Loubet 
zum Beſuche am ruſſiſchen Kaiſerhofe. 
Am 31. Mai erfolgt in Pretoria der Friedens⸗ 
ſchluß zwiſchen Engländern und 
Buren, nachdem der unſelige Kampf faſt drei 
Jahre lang gedauert hat. Am 7. Juni bildet 
ſich unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
Combes ein neues franzöſiſches 
Minifterium Am 11. Juli tritt der eng⸗ 
liſche Premierminiſter Salisbury zurück, ſein 
Nachfolger wird Lord Balfour. Am 25. Juli 
unterzeichnet Präſident Loubet das Dekret, welches 
die Schließung der Kongregationen 
anordnet. Am 9. Auguſt findet die Krönung 
des Königs von England ſtatt, nachdem 
ſie am 24. Juni wegen Erkrankung des Königs 
on Blinddarmentzündung verſchoben 
worden war. Am 18. Auguſt hatten die Buren⸗ 
generale Botha, Dewet und Delarey eine 
Audienz beim König Eduard. Am 16. September 
wurde das Kriegsrecht in der Kap⸗ 
kolonie aufgehoben, und am 25. November 
trat Chamberlain ſeine Reiſe nach 
Südafrika an. Am 26. Dezember traf er in 
Durban ein. Der ruſſiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Graf Lamsdorff beſucht zur Zeit 
den öſterreichiſchen, ſerbiſchen und bulgariſchen 
Hof, um mit dieſen wegen Regelung 
der mazedoniſchen Frage zu verhandeln. 

Von ſonſtigen wichtigen Ereig- 
niſſen nennen wir noch die Duellaffären 
Hildebrandt⸗Blaskowitz, Thieme⸗Held und Falken⸗ 
hagen⸗Bennigſen, die viel Staub aufgewirbelt 
haben, die Reviſion des Kroſigk-Prozeſſes, 
die mit der Freiſprechung der Ange⸗ 
klagten Marten und Hickel endigte, 
den Elberfelder Militärbefreiungspro⸗ 
zeß, den Kaſſeler Trebertrocknungs⸗ 
pro zeß, den Leipziger Bankprozeß, 
den Millionenſchwindel der Familie Humbert, 
die nach ca. ſiebenmonatlicher Flucht am 19. 
Dezember in Madrid verhaftet wurde und nun 
ihrer Beſtrafung entgegenſieht, den Vulkan⸗ 
ausbruch auf Martinique, die „Pri⸗ 
mus“ Kataſtrophe auf der Unterelbe bei 
Hamburg, den Einſturz des Glocken⸗ 
turmes auf dem Markusplatze in Venedig, 
den Mord auf der „Loreley“, den 
Laubenbrand in Marienburg und das 
Erdbeben in Andiſchan. 

Somit wären wir am Schluſſe unſeres Rück⸗ 
blickes angelangt. Schwere Kämpfe ſtehen uns 
in dem neuen Jahre bevor, wir nennen nur die 
Verhandlungen wegen Erneuerung der 
Handels verträge und die Reichstags ⸗ 
wahlen. Nun wir wollen hoffen, daß das 
deutſche Volk aus den letzten Vorgängen im 
Reichstage eine Lehre zieht und bei den nächſten 
Wahlen ſich dazu aufrafft, das konſervativ⸗ 
agrariſche Joch von ſich abzuſchütteln und zu 
zeigen, daß es nicht Luſt hat, noch länger für 
diejenigen Leute die Kaſtanien aus dem Feuer 
zu holen, die für die Bedürfniſſe des Volkes doch 
kein Verſtändnis haben, ſondern ſeine berechtigten 
Intereſſen in ſchnödeſter Weiſe mit Füßen 
treten, wie es z. B. bei dem Zolltarif geſchehen iſt. 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
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Jentſches Reich. 
Der Kaiſer ſtattete am Montag nach⸗ 
mittag dem Reichskanzler einen Beſuch ab. 
Vom Kronprinzen von Sachſen 


ſchreibt das „Dresdner Journal“: Nach der 
heute erfolgten Abnahme des feſten Verbandes 
beim Kronprinzen zeigte ſich, daß der Unter⸗ 
ſchenkelbruch in beſter Stellung ohne jede 
Verſchiebung und Verkürzung geheilt iſt. Die 
Nachbehandlung, die hauptſächlich in warmen 
Bädern, Maſſage und paſſiven Bewegungen be- 
ſtehen wird, läßt die volle Wiederherſtellung der 
Funktion des gebrochenen Beines in einigen 
Wochen mit aller Beſtimmtheit erwarten. 

Von den Genfer Flüchtlingen. Das 
Brüſſeler Blatt „Petit bleu“ veröffentlicht die 
Unterhaltung eines ihrer Redakteure mit Giron. 
Dieſer erklärte, während der erſten drei Monate 
ſeines Aufenthaltes in Dresden habe ſich kein 
Zwiſchenfall ereignet. Er ſei in die intimeren 
Verhältniſſe erſt bei dem Aufenthalt in Wachwitz 
eingeweiht worden, wo ſich dann auch das 
Liebes verhältnis entſponnen habe. Die Ober⸗ 
hofmeiſterin entdeckte das Verhältnis 
und erſuchte Giron am 12. November, ohne 
Skandal den Hof zu verlaſſen, da ſie ſonſt dem 
Könige Mitteilung machen müſſe. Die Kron⸗ 
prinzeſſin habe ſich am 19. November nach Salz⸗ 
burg begeben, wo Giron mit ihrem Bruder, dem 
Erzherzog Leopold Ferdinand, zu⸗ 
ſammengetroffen ſei und dieſen über die Lage 
ſeiner Schweſter informiert dabe. Den 
12. Dezember 12 Uhr nachts packten der 
Erzherzog und die Kronprinzeſſin ihre Sachen 
und verließen ungeſehen das Schloß. Sie fuhren 
nach Innsbruck und dann nach Zürich. Der 
Hofmarſchall und die Haushofmeiſterin begaben 
ſich nach Brüſſel, wo ſie Giron zu treffen hofften, 
Sie entdeckten die Flüchtlinge in Zürich und ver⸗ 
ſuchten, die Kronprinzeſſin mit allen Mitteln zur 
Rückkehr zu überreden. Erzherzog Joſef ſtattete 
am 22. Dezember in Genf der Kronprinzeſſin 
einen Beſuch ab und kehrte ſofort wieder zurück. 
Das Gerücht von einem Duell zwiſchen dem 
Erzherzog Leopold Ferdinand und 
dem Kronprinzen ſei vollſtändig unbe⸗ 
gründet. Aus Genf wird gemeldet, daß die 
Kronprinzeſſin Luiſe in einem Interview 
erklärte, die Mitteilung, daß ſie bei ihrer Flucht 
Krondiamant en mitgenommen habe, ſei eine 
abfurde Erfindung. 

Der Herzog von Koburg⸗Gotha 
wird im Juli 19 Jahre alt. Nachdem er kürz⸗ 
lich die Reifeprüfung beſtanden, ſoll er nach der 
„Dorfztg.“ während der Monate Januar und 
Februar im preußiſchen Miniſterium des Innern 
und bei der Verwoltung des königlichen Haus⸗ 
fideikommiſſes zu Berlin den Gang der Verhand⸗ 
lung kennen lernen. Mit dem Beginn des 
Monats April wird er in Gotha bei dem herzog⸗ 
lichen Staatsminiſterium ſich über die Organi⸗ 
ier und Zuſtändigkeit der Behörden wie über 
ie beſonderen ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe und 
die wirtſchaftlichen Zuſtände der Herzogtümer 
unterrichten. Daran ſoll ſich das Studium der 
Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften auf der Univer⸗ 
ſität Bonn anſchließen. 

Der Oberpräſident der Rhein⸗ 
provinz Naſſe ſoll nach Mitteilungen aus 
Köln die Abſicht haben, demnächſt von ſeinem 
Poſten zurückzutreten. Der Rücktritt des 
Oberpräſidenten iſt ſchon vor feinem 70. Geburts- 
tag wiederholt angekündigt worden. Diesmal 
wird gleich als ſein Nachfolger der Vorſitzende 
der Landwirtſchaſtskammer für die Rheinprovinz 
Frhr. v. Schorlemer auf Liefer genannt. 

Dr. Georg Reicke, der ehemalige Kon⸗ 
ſiſtorialrat, Lyriker und Romanſchriftſteller, ift 
als zweiter Bürgermeiſter Berlins 
beſtätigt. 

Eine völlige Aenderung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung des Reichstages fol 
nach den „Münch. Neueſt. Nachr.“ ſogleich nach 
Beendigung der Weihnachtsferien bei dem Wieder⸗ 
zuſammentreten des Reichstages in die Wege 
geleitet worden. Mit dem Erſuchen um ſtreng 
vertrauliche Behandlung der Angelegenheit iſt 
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den der Mehrheit angehörigen Fraktionen ein 


vom Zentrumsabgeordneten Spahn fertig⸗ 
geſtellter bezüglicher Antrag bereits zugegangen. 
Die Geſchäftsordnung ſoll eine gründliche Um⸗ 
geſtaltung erfahren. Unter anderem ſoll die 
Redezeit eines Abgeordneten künf⸗ 
tig die Dauer einer Stunde nicht 
überſchreiten dürfen. Jede Ueberſchreitung 
dieſer Zeit fol von der Erlaubnis des Präſi⸗ 
denten abhängig gemacht werden. Die konſer⸗ 
vativen Fraktionen und das Zentrum haben 


den Antrag dem Vernehmen nach bereits unter⸗ 


zeichnet. Die nationalliberale Fraktion hat ſich 
zur Unterzeichnung des Antrages zwar noch 
nicht bereit finden laſſen, doch ſoll die Mehr⸗ 
heit der Fraktion einer Beratung des Antrages 


nicht abgeneigt und mit der Einſetzung einer 


beſonderen Kommiſſion einverſtanden ſein. — 
Der Appetit kommt beim Eſſen. Nach dem, 
was man in den letzten Monaten erlebt hat, iſt 


den Mehrheitsparteien wohl zuzutrauen, daß fie | 


vor einer weiteren Zertrümmerung der Geſchäfts⸗ 
ordnung nicht zurückſchrecken. Trotzdem halten 
wir die Nachricht des Münchener liberalen Blattes 
mindeſtens für verfrüht. Die Führer der Mehr⸗ 
heitsparteien mögen einem ſolchen Plane näher 
getreten ſein. Es klingt aber wenig wahrſcheinlich, 
daß die Fraktionen ſich mit ihm ſchon beſchäftigt 
haben ſollen. 

Privatſache des „Vorwärts.“ 
Beſchaffung von Material im Falle 
Krupp hatte der „Vorwärts“ einen Redakteur, 
Reichstagsabg. Gradnauer, nach Cap'i geſchickt. 
Er ſoll jedoch nach dem „General-An;. f. Eſſen“ 
nichts Belaſtendes gegen Krupp erfahren haben. 
Noch vor Rückkehr Gradnauers iſt, wie das 
Eſſener Blatt weiter glaubt, berichten zu können, 
auf Grund des von ihm erſtatteten Berichts ein 
Beſchluß der ſozialdemokratiſchen Fraktion 
gefaßt worden, daß die ganze Angelegenheit als 
Privatſache des „Vorwärts“ zu be⸗ 
trachten und jede Verantwortung der Partei ab» 
zulehnen ſei. Auch ſolle von einer Agitation 
gegen den $ 175 des Str.⸗G.⸗B. aus Anlaß 
dieſes Falles abgeſehen werden. Ferner ſolle, 
falls die Partei im Reichstage oder in der 
Gerichtsverhandlung dazu provoziert werde, eine 
dahinlautende Erklärung abgegeben werden. Ein 
ſozialdemokratiſcher Abgeordneter habe über dieſe 
Angelegenheit des „Vorwärts“ die Aeußerung 
gethan: „Uns egal, die Sache geht die 
Partei als ſolche nichts an.“ 


Die Landeszeitung für das 
Fürſtentum Reuß ä. L. in Greiz, das 
Organ des verſtorbenen Fürſten Heinrich XXII., 
ſtellt mit dem 1. Januar ihr Erſcheinen ein. Das 
Blatt, das einſt im Fürſtentum maßgebend war, 
hat faſt gar keine Abonnenten mehr. Inſerate 
gingen dieſer Zeitung in der letzten Zeit ſo gut 
wie nicht mehr zu. 

— . — EINFFEENEPERBE EEE 


2 Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Kündigung des italie⸗ 
niſch⸗öſterreichiſchen Handels⸗ 
vertrages iſt nach der „Neuen Freien 
Preſſe“ erfolgt. Die Kündigung betrifft den 
ganzen Vertrag, nicht bloß die Weinzollklauſel. 
Der „Königsb. Hart. Ztg.“ wird aus Berlin 
geſchrieben, daß der ungariſche Miniſterpräſident 
von Szell dieſer Tage in vertraulichen Be⸗ 
ſprechungen mit befreundeten ungariſchen Partei⸗ 
führern unzweideutig die Meinung habe hervor⸗ 
treten laſſen, daß während der mä ch ſten 
beiden Jahre der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Handels ⸗ Vertrag 
mit Deutſchland unverändert weiter 
laufen werde. 


Aſien. 
Der Großherzog von Darmſtadt 


iſt Sonntag abend in Delhi im Hoflager des 
Vizekönigs eingetroffen. 

In Delhi fand am Montag morgen der 
feierliche Einzug des Vizekönigs von Indien Lord 
Curzon und des Herzogs und der Herzogin 
von Connaught ſtatt. 


* 


Zur 


rait ſtro 

von einem Korreſpondenten 
intergiewt worden. Caſtro erklärte dem Inter⸗ 
wiewer perſönlich auf feine Frage, ob er bereit 
die Mächte um Entſchuldigung zu bitten: 
„Seneral Caſtro hat nichts zu ent⸗ 
Aldigen.“ Bei dieſen Worten brach die 
Imgebung des Präſidenten in lebhafte Hochrufe 
au ihn aus. Einem amerikaniſchen Ausfrager 
gegegüber erklärte ſich Caſtro ſehr zufrieden mit 
bem Reſultat der bisherigen diplomatiſchen Aktion. 
er hätte zwar Rooſevelt als Schiedsrichter vor⸗ 
gezogen, doch er ſei überzeugt, daß, wenn die 
näheren Thatſachen bekannt würden, die Welt 
die Ruhe und Mäßigung des venezolaniſchen 
Volkes bewundern würde. Das deutſche und 
engliſche Vorgehen erzeuge in Südamerika Ver⸗ 
achtung für die europälſche Ziviliſation, was er 
bedaure; der Regierung zu Waſhington ſei er für 
at und Hilfe zu Dank verpflichtet. — Die 
Afſtändiſchen fahren fort, Caſtro das Leben 
janer zu machen. In Willemſtad iſt am Sonn⸗ 
ag die Nachricht eingetroffen, daß am Sonn⸗ 
ein lebhaftes Gefecht zzwiſchen 
Auſſtändiſchen unter Riera und Regie⸗ 
zıingstruppen bei Cauyorao in der Nähe von 
Caro ftattgefunden habe. Näheres iſt noch nicht 
befonnt. Die Aufſtändiſchen verfügten über 
erie und hielten ihre Stellung. 

— —— EEENESEEPEETENEETSEEERESEELEEEEnEETEEEErEB. 

Provinzielles. 


Briefen, 29. Dezember. Der Plan einer 
entwäfferung des Blottobruches, 
die bie großartigſte Melioration in unſerem Kreiſe 
zu werden verſprach, hat aufgehoben werden müſſen, 
h bei einer im Miniſterium vorgenommenen 
Priifung herausgeſtellt hat, daß die Durchführung 
bes Blanes unrentabel fein würde. Um die um⸗ 


legen 

Culm, 29. Dezember. Der Regierungs⸗Feld⸗ 
meller und Oberleutnant a. D. Stadion ver⸗ 
eh im Alter von 78 Jahren. Der alte Herr, 
der bis in die letzte Zeit noch ſehr rüſtig war, 
erte lange Jahre auch als Taxator der 

ſchaft und Sachverſtändiger für landwirt⸗ 

liche Schätzungen. Er war Mitbegründer 

Hemaliger Vorſitzender des Kriegervereins. — 

Alter von 73 Jahren ſtarb der penſionierte 

elegraphenaſſiſtent Warm, der bis zu feiner 

nierung am hieſigen Poſtamte thätig war. 
ir lange Jahre im Guſtav Adolf-Kreisverein 
meiſter. 

Konitz, 29. November. Der Magiſtrat 

durch öffentlichen Anſchlag bekannt, daß 
gaolge einer eingelegten Beſchwerde der Herr 
Negierungs-Präfident zu Marienwerder angeordnet 
hat, daß die auf Montag, den 29. d. Mts., an⸗ 
beraumten Stadtverordneten ⸗Erſatz⸗ 
zahlen bis auf weiteres nicht abgehalten 
werben ſollen. Nach einem dem Herrn Stadtrat 
chauer zugegangenen Schreiben werden dieſe 
Dahlen nicht eher ftatifinden, bis über die Be⸗ 
‚werde des Magiſtrats gegen den Beſchluß des 
irksausſchuſſes vom 25. v. Mts. ſeitens der 
ändigen Behörde Entſcheidung getroffen iſt. 
dahin werden auch die Wahlen zum Kreis- 
e ausgeſetzt. a 

Strasburg, 29. Dezember. Der aus Elbing 
gebürtige Strafgefangene Guſtav Preuß, der 
der hieſigen Strafanſtalt eine 4jährige Ge- 
Yingmiöftrafe verbüßt, iſt begnabigt worden. 
muß leidet an unheilbarer Schwindſucht und iſt 
bent Tode nahe. 

Rehhof, 29. Dezember. Infolge Durchgehens 
Pferde wurden ein Knecht und eine Arbeiter: 
an vom Rittergut Luiſen walde, die am 
aligenabend mit Fuhrwerk nach Heidemühle ge⸗ 
Jen dt waren, vom Wagen geſchleudert. Die Frau 
wurde überfahren und trug ſchwere Verletzungen 
on. 

Danzig, 29. Dezember. Der kommandierende 
teral v. Braunschweig begiebt ſich morgen 
nach Berlin zu dem am 1. Januar 1903 beim 
ſer ſtattfindenden Neujahrsempfang. — Das 
inden des Generalſuperintendenten Dr. 
zblin iſt ſehr ernſt und viel beſorgnis⸗ 
ervegender als bisher in der Oeffentlichkeit bekannt 
orden it. Nach der am Sonntag vor acht 


8 erfolgten Darmoperation ſchien eine kleine 


ſerung einzutreten, doch hat die Beſſerung 
it angehalten. Der Kranke äußert große 
Segwäche und Teilnahmloſigkeit. 

Berent, 27. Dezember. Vergangenen Sonn⸗ 
nachts wurde in der hieſigen Synagoge 
Einbruch verübt, ohne daß etwas ent⸗ 
werdet wurde. Der Dieb hatte feinen Eingang 
ch ein Fenſter genommen. 

Kaufehmen, 29. Dezember. Sonnabend 
worgen gegen 8 Uhr ſentgleiſte ein Güter⸗ 
gen des nach hier fahrenden Kleinbahnzuges 
ſchen den Stationen Wietziſchken und Kan⸗ 
nen. Die Fahrt mußte unterbrochen werden, 
die Reiſenden waren genötigt, ihren Weg zu 
ß fortzuſetzen. Vor etwa zwei Wochen kam 
nfalls ein Güterwagen an derſelben Stelle aus 
dem Gele, wobei er umſtürzte. Die Ent⸗ 
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des „Lokalanz.“ 


Erregung des Spiels den vorgeſchriebenen Schuß 


gen ſollen 


es mit Hilfe eines von der Kaiſerlichen Werft 
in Danzig erbetenen und hierher geſandten Eis⸗ 
brechers gelungen iſt, eine Fahrrinne in das Eis 
zu brechen; durch die Eisbrecher ſind bereits 
16 große Dampfer von Pillau hier eingeſch eppt 
worden. 

d. Argenau, 29. Dezember. In der Nacht zum 
erſten Feiertage drangen Diebe in die Geſchäftsräume 
des Kaufmanns Mierzwickt und nahmen eine Menge 
Zigarren, Zigaretten, Spirituoſen und Kolonialwaren 
mit. — Der Orkan, welcher in der Nacht zum zweiten 
Feiertage wütete, war hier von Blitz, Donner und ſtarkem 
Schneetreiben begleitet und richtete großen Schaden an. — 
Geſtern verhaftete der Stadtwachtmeiſter Golding 
Buse aus einer Beſſerungsanſtalt entwichene 

urſchen. 


Inowrazlaw, 29. Dezember. Der Sturm 
warf auf dem benachbarten Gute Dalkowo das 
Dach von einem Stallgebäude herunter, wodurch 
ein 17 jähriger Arbeiter ſchwer verletzt wurde. 
Nach einigen Stunden ſtarb der Unglückliche. 

Laskowitz, 29. Dezember. Ein Zugun fall, 
der ohne ſchwere Folgen verlaufen iſt, hat auf 
der Bahnſtrecke Laskowitz⸗Graudenz ftattgejunden, 
indem der Perſonenzug 61 in Kilometerſtation 
13,0 zwiſchen Gruppe und Obergruppe mit fünf 
durch den ſtarken Sturm auf die freie Strecke 
getriebenen Arbeitswagen zuſammenge⸗ 
ſtoßen iſt. Von den Reiſenden und vom Zug⸗ 
perſonal wurde niemand verletzt, die Zugmaſchine 
und zwei Arbeitswagen wurden nicht erheblich 
beſchädigt. Der Perſonenzug konnte nach nicht 
zu langem Aufenthalt die Fahrt fortſetzen. Der 
Betrieb auf der Strecke war inſolgedeſſen etwa 
drei Stunden unterbrochen. 

Bromberg, 29. Dezember. In der Theater⸗ 
vorſtellung am erſten Feiertage ereignete ſich 
am Schluß des vorletzten Bildes leider ein 
Unglücksfall auf offener Bühne, indem Herr 
Baumeiſter durch einen Schuß eine Verletzung an 
der Seite davontrug. Das Mißgeſchick kam durch 
ein Verſehen des Herrn Neſſelträger, der in der 


auf ſeinen Partner nicht hoch genug hielt, ſo 
daß durch den fortfliegenden Wergpfropfen die 
Verletzung entſtand. Herr Baumeiſter, der im 
letzten Bilde nicht mehr beſchäftigt war, wurde 
durch einen zufällig anweſenden Arzt verbunden 
und befindet ſich glücklicherweiſe ſchon wieder auf 
dem Wege der Beſſerung. 

Czerwinsk, 29. Dezember. Ueber den Bah n⸗ 
hofsbrand am zweiten Feiertage nachmittag 
wird noch mitgeteilt: Die Kaſſe, Fahrkarten, 
Akten und Schriftſtücke konnten gerettet werden. 
Dem im Gebäude wohnenden Stationsverwalter, 
vem Bahnhofswirt und einem Weichenſteller, 
ſowie einem unverheirateten Praktikanten und 
einem Bahnmeiſteraſpiranten ſind faſt ſämtliche 
Sachen verbrannt, weil ſich das Feuer bei dem 
ſtarken Sturm ſehr ſchnell verbreitete. Trotzdem 
außer zwei Druckwerken drei Lokomotiven beim 
Löſchen beteiligt waren, brannte das Gebäude 
vollſtändig aus. Das in der Nähe ſtehende 
Poſtgebäude war vom Feuer hart bedroht 
und konnte nur unter äußerſter Anſtrengung er⸗ 
halten werden. Der Schaden beläuft ſich auf 
50 000 bis 60 000 Mark. 


Lokaler Rückblick auf das Jahr 1002. 
(Schluß.) 

Ende Auguſt wurden die erſten Mitteilungen 
laut von einer Verlegung der Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Inſpektion II von Thorn nach 
Dt.⸗Eylau. Etwas Endgiltiges über den Zeit⸗ 
punkt der Verlegung iſt bis jetzt noch nicht be⸗ 
ſtimmt worden. 

Anfang September wurde der königliche 

Waſſerbau⸗Inſpektor Herr Nie ſe zum königlichen 
Regierungs- und Baurat ernannt. Am 
10. September fand eine Sitzung der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung ſtatt, in der Herr Profeſſor 
Boethke dem einige Tage vorher verſtorbenen 
Bankdirektor Herrn Pro we keinen warmen Nach⸗ 
ruf widmete. Ferner wurde nach einer heißen 
Redeſchlacht beſchloſſen, zu dem Bau des 
Thorner Holzhafens die Hälfte der Koſten, 
1½ Millionen, ſeitens der Stadt dazu herzugeben, 
während die reſtlichen 1 Millionen die Re⸗ 
gierung übernehmen will. Mit dem Bau des 
Hafens ſoll am 1. April begonnen werden. Nun, 
wir wollen nur wünſchen, daß dieſer Beſchluß 
der Stadt zum Segen gereichen möge! 
Der Turnverein hielt am 14. September 
im Viktoriaſaale fein Fahnen⸗Weihefeſt 
ab, das zugleich mit einem Schauturnen ver⸗ 
bunden war. Am 14. Oktober veranſtaltete der 
Verein eine Jahnfejer. N 

Da infolge der Fleiſchnot auch in Thorn 
die Fleiſchpreiſe ganz gewaltig ge⸗ 
ſtiegen ſind, wurde von dem Magiſtrat und 
der Stadtverordnetenverſammlung nach dem 
Beiſpiel zahlreicher anderer Städte am 
17. September beſchloſſen, an den Reichskanzler 
und an den Landwirtſchaftsminiſter Petitionen 
abzuſenden mit der Bitte, wenn eine Oeffnung 
der Grenze aus veterinärpolizeilichen Rück⸗ 
ſichten nicht ſtattfinden könne, wenigſtens die 


Einführung ruſſiſcher Schweine in“ 
das ſtädtiſche Schlachthaus zu geſtatten. 


Leider | iſt bis jetzt über den Erfolg der Petition 


Uonigsberg, 29. Dezember. Die Sch f 
fahrt iſt hier wieder eröffnet; nachdem 


einer zu ſcharfen Kurve zuzu noch nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen. Ob 
dieſelbe ebenfalls in den großen Papierkorb der 


dregierung gewandert ie 

Am 23. September fand im hieſigen 
Magiſtratsſitzungsſaale eine Konferenz ſtatt, in 
welcher über die Errichtung eines Fleiſch⸗ 
unterſuchungsamtes beraten wurde. Es 
wurde als Einlaß⸗ und Unterſuchungsſtelle für 
den Regierungsbezirk Marienwerder 
das Hauptzollamt Thorn beſtimmt. Das 
Unterſuchungsamt wird am 1. April 1903 er- 
richtet werden. 

Einen ſchweren Verluſt brachte der 29. September 
für die ganze Provinz Weſtpreußen und insbe⸗ 
ſondere auch für unſer Thorn durch das Hin⸗ 
ſcheiden des Herrn Oberpräſidenten 
von Goßler, der im wahrſten Sinne des 
Wortes „ein Vater der Provinz“ war und ſich 
aufrieb in der Sorge um das Wohl feiner 
Weſipreußen. Ueber ein Jahrzehnt lang hat 
er an der Spitze unſerer jungen aufblühenden 
Provinz geſtanden, und was er während dieſer 
Zeit für die Entwickelung Weſtpreußens gethan 
hat, das wird in der Geſchichte unſerer Provinz 
mit goldenen Lettern verzeichnet werden. Zu 
ſeinem Nachfolger wurde der Oberbürgermeiſter 
von Danzig, Herr Delbrück, ernannt, der am 
1. November fein neues Amt angetreten hat und 
ſich eifrigſt bemüht, zum Nutzen und Segen der 
Provinz zu wirken. 

Mit Schluß des Sommerſemeſters fanden 
am hieſigen königlichen Gymnaſium wiederum 
verſchiedene Perſonalveränderungen ſtatt. Herr 
Profeſſor Nadrowski wurde nach Marienburg 
verſetzt, und Herr Proſeſſor Voigt trat in den 
Ruheſtand. Erſterer hatte an dem hieſigen 
Gymnaſium 24 und letzterer 26 Jahre gewirkt 
Neu traten in das Lehrerkollegium ein Herr 
Profeſſor Schlockwerder aus Elbing, Herr 
Oberlehrer Dr. Grollmus aus Marienburg 
und Herr Vorſchullehrer Dorrn, der von der 
hieſigen I. Gemeindeſchule zunächſt für die neu ei n⸗ 
gerichtete Nona an das hieſige Gymnaſium 
berufen iſt, außerdem aber auch den Geſang⸗ 
und zumteil den Turnunterricht an der Anſtalt 
zu übernehmen hat. 

Am 1. Oktober fand auf der Weichſel⸗ 
ſtädtebahn die Eröffnung des Voll⸗ 
bahnbetriebes ſtatt. Vom 3. bis 5. 
Oktober hielt der „Towarzyſtwo Ogrodniczo⸗ 
Przemyslowe“ eine Obſt⸗ und Gartenbau⸗ 
Ausſtellung im Muſeum ſtatt. Am 4. 
Oktober wurde im Artushofe von über 100 
Beamten ein Beamten⸗Wohnungs⸗Bau⸗ 
verein gegründet. 

In der Stadtverordnetenſitzung vom 8. 
Oktober gedachte Herr AN Boethke vor Ein⸗ 
Avitt in die Tagesordnung! inſcheidens 
Oberpräſidenten von Goßler, 15 ſich ie 
Verſammelten von den Sitzen erhoben. Ferner 
wurde über die Hergabe des Platzes für das 
Kaiſer Wilhelm- Denkmal verhandelt 
und nach längerer Debatte beſchloſſen, dem 
Denkmalskomitee den Platz vor dem Rat⸗ 
hauſe gegenüber der Poſt zur Errichtung 
des Denkmals zu überlaſſen. Das Denkmal ſoll 
ſchon im nächſten Jahre enthüllt werden. 

Ein ſeltenes Feſt beging am 12. Oktober die 
hieſige Zimmergeſellen⸗Brüderſchaft, 
nämlich die Feier ihres 400 jährigen Be⸗ 
ſtehens. Aus dieſem Anlaſſe fand ein Feſtzug 
durch die Stadt und hierauf ein Feſtkommers in 
der Herberge der Vereinigten Innungen ſtatt, an 
dem auch Vertreter des Magiſtrats und der Stabt⸗ 
verorbnetenverſammlung, ſowie Mitglieder der 
Freien Bau Innung teilnahmen. 

Große Erregung herrſchte in den letzten Tagen 
des Monats Oktober in unſerer Stadt infolge 
des ſpurloſen Verſchwindens der im 
hieſigen Krantenhauſe thätig geweſenen Diakoniſſin 
Anna Struwe. Es wurde allgemein ein 
Verbrechen angenommen und von der Staatsan⸗ 
waltſchaft eine Belohnung von 500 Mark auf 
die Ermittelung des Thäters ausgeſetzt. Bis 
jetzt iſt das geheimnisvolle Dunkel, das über 
dieſer Angelegenheit ſchwebt, noch nicht gelichtet, 
doch haben die weiteren Nachforſchungen ergeben, 
daß aller Wahrſcheinlichkeit nach ein Verbrechen 
ausgeſchloſſen iſt und die Unglückliche ſelbſt den 
Tod in den Fluten der Weichſel geſucht hat. 

In der Stadtverordnetenſitzung vom 22. Ok⸗ 
tober wurden zu Stadträten die Herren 
Matthes, Tilk, Kriwes und Bor⸗ 
kowski wieder- und Herr Illgner neugewählt. 

Vom 25. bis 27. Oktober fand in Thorn 
der XIV. Provinzial⸗Malertag ſtatt, 
der im Artushof abgehalten wurde. Mit dem⸗ 
ſelben war eine Fachausſtellung verbunden, 
die von den Leiſtungen der einheimiſchen und 
auswärtigen Malermeiſter, Gehilfen und Lehr⸗ 
linge ein gutes Zeugnis ablegte. 

Am 2. November veranſtaltete der hieſige 
Männergeſangverein „Liederfreunde“ aus 
Anlaß ſeines zehnjährigen Beſtehens 
eine Aufführung des Chorwerkes „Der Lands⸗ 
knecht“, mit welcher der Verein einen glänzenden 
Erfolg erzielte. Kurz vorher hatte der bewährte 
Dirigent der „Liederfreunde“, Herr Steuerſekretär 
. ſein 10 jähriges Dirigentenjubiläum 
gefeiert. 

Im November fanden die Stadtverord⸗ 
neten⸗Wahlen ſtatt. Gewählt wurden auf 
6 Jahre bei der I. Abteilung die bisherigen 
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die Uferbahn a Station auf⸗ 
zunehmen. Dieſer Erfolg iſt beſonders den 
Bemühungen der Herren Erſter Bürger⸗ 


meiſter Dr. Kerſten, Landtagsabgeordneter 
Kiter Kommerzienrat ch war tz 
und Stadtrat Dietrich zu verdanken, die au 
den maßgebenden Stellen ſehr warm für dieſe 
Angelegenheit eingetreten ſind. Der in derſelben 
Sitzung erſtattete Bericht über den Schlachte 
betrieb im ſtädtiſchen Schlachthauſe ergab, daß 
im Sommerhalbjahre 1902 im ganzen 2922 
Tiere weniger geſchlachtet und 335 
Tiere weniger eingeführt worden ſind 
als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Auch 
war nach den Angaben des Berichtes das Vieh 
im vorigen Jahre durchweg beſſer 
als in dieſem Jahre. e 

Am 18. November 3 ret 
kammer Thorn auf eine 50jährige 
Thätigkeit zurückblicken. Die Feier des 
Jubiläums wurde von der Handelskammer in 
aller Stille durch eine Feſtſitzung begangen. 
Ferner wurde unter dem Titel „Die Wand⸗ 
lungen des Thorner Handels“ eine 
Feſtſchrift veröffentlicht, die einen genauen Uebe 
blick über die Entwickelung des Thorner Handel 
iebt. ; 
g Der Bürgerverein, der mehrere Jah 
lang geſchlummert hatte, nahm im November 
infolge mehrfach geäußerter Wünſche fei: 
Thätigkeit wieder auf. Am 27, November fand 


die erſte Vorſtandsſitzung ſtat offentlic, 
ln erein im neuen Jahre eine recht rene 
Thätigkeit. 


Die Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch wurde 

Ende November ſertiggeſtellt, ſodaß am 
Dezember die Eröffnung des Betriebes ftatifinden 
konnte. Die Zugverbindung iſt bis jetzt noch 
eine mangelhafte, doch iſt Ausſicht auf Beſſerung 
vorhanden, da ſich die Kleinbahngeſellſchaft infolge 
der zahlreich eingegangenen Petitionen in eine: 
Generalverſammlung am 22. Dezember bereit er- 
klärt hat, vom 1. April u. J. ab einen Weiteren 
Zug einzulegen. Auch die Weiterführung des 
Kleinbahnzuges nach dem Stadtbahnhofe fo 
angeſtrebt werden. Nun wir wollen das befie 
hoffen! 
Am 8. Dezember verſchied Herr Gutsbeſitzer 
Feldt⸗Kowroß infolge Herzſchlags. Der 
Verſtorbene war lange Jahre Mitglied des Kreis⸗ 
tages und des Kreis ausſchuſſes und erfreute fih 
allſeitiger Liebe und Achtung. f 

Am 14. Dezember kehrte Herr Landrat von 
Schwerin von einer mehrmonatlichen Studien 
reiſe aus Amerika nach Thorn zurück. 

Am 17. Dezember wurde von der Stadt 
verordnetenverſammlung in geheimer Sitzung der 
Durchbruch zweier raßen be⸗ 
ſchloſſen, und zwar ſoll der Durchbruch vom 
Kriegerdenkmal nach der Culmer Chauſſee und 
in der Fortſetzung der Kloſterſtraße nach der 
Mellienſtraße erfolgen. Zur Ausführung diefer 
Projektes wurden 300 000 Mark bewilligt. 

Am 20. Dezember ſand eine Sitzung des 
Kreistages ſtatt, und am 22. Dezember 
wurde Herr Landrat von Schwerin zum 
Geheimen Regietunggrat ernannt 
und in das Miniſterium des Innern berufen 
Sein Scheiden hat im Keeiſe allſeitiges Bedauern 
hervorgerufen. \ 


Am 3 
Stadtveror 
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d der Bau des Landes⸗Polize 


fängniſſes, ſowie der reformierten 
ür che begonnen worden — ſo beſteht doch 
zicht, daß fie im neuen Jahre eine weit 
gere werden wird und damit auch in gewerb⸗ 
er unb geſchäftlicher Beziehung ein Aufſchwung 
erwarten iſt Die Projekte, mit deren Aus⸗ 
rung im nächsten Jahre begonnen werden 
te, find der Holzhafenbau, der Bau 
neuen Stadttheaters, des Reichs⸗ 
e der ſtaatlichen Fort⸗ 
ldungsſchule, eines katholiſchen 
hrerſeminars oder einer katholiſchen 
äparandenanſtalt und der Durch⸗ 
uch der beiden neuen Straßen. Die 
teren Wünſche der Bürgerſchaft nach U m⸗ 
ſtaltung der Thorner Bahn- 
fs verhältniſſe, Anlage eines 
entralbahnhofſes und Bau einer 
eiten Weichſelbrücke haben bis 
noch nicht die erforderliche Berückſichtigung ge⸗ 
den. Hoffentlich werden aber auch dieſe 
jekte von den betreffenden Behörden bald in 
griff genommen zum Wohle und Segen der 
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Lokales. 
ö Thorn, 30. Dezember. 
Cägliche Erinnerungen. 
Dezember 1850. König Friedrich Auguſt von Sachſen 
ftiftet den Albrechtsorden. 


1838. E. Loubet, geb. (Marſonne). 
1882, Gambetta, +. 


.— Beftätigt. Die Wahl des Herrn Fabrik⸗ 
er Illgner zum Stadtrat hat die 
ätigung der Königlichen Regierung gefunden. 
Illgner, der bisher dem Stadtverordneten⸗ 
gium angehörte, ſcheidet daher am 1. Januar 


E herr Gumnaſialoberlehrer Preuß ift- 
rn abend nach ganz kurzem Krankenlager im 
en Mannesalter verſtorben. In dem 
ingeſchiedenen verliert das Thorner Gymnaſium 
nn jeiner beiten und beliebteſten Lehrer. Herr 
uß hat es in feltener Weiſe verftanden, ſich 
k allein die Liebe und Achtung feiner Kollegen, 
ern auch die ſeiner Schüler zu erwerben. 
hohen Geiſtesgaben ausgeſtattet, verband er 
ſeinem reichen Wiſſen auch ein außer⸗ 
utliches Lehrgeſchick. Die Stadt Thorn ver⸗ 
in dem Verblichenen einen ihrer geachteſten 
ger. Alle, die dem Entſchlafenen im Leben 
e getreten find, werden ihm gerne ein ehrendes 
‚senken bewahren. 
F Lehrer als Schulvorſtandsmitglieder. 
oberen Schulbehörden haben ſich dahin aus⸗ 
ochen, daß die Berufung geeigneter Rektoren 
d Lehrer in die Stadtſchuldeputationen und 
chulvorſtände wünſchenswert ſei; doch müſſe 
von abgeſehen werden, dieſe Berufung allgemein 
dzuempfehlen, da hierin eine unzuläſſige Beein⸗ 
jung der Schulvorſtände erblickt werden könnte, 
verbied auch zuweilen die örtlichen Verhältniſſe 
id die Perſönlichkeiten der Lehrer Hinderniſſe 
eten. In Zukunft iſt es nicht mehr erforderlich, 
ß die Landräte wie bisher die Genehmigung 
r Regierung zur Beflätigung von Lehrern als 
chulvorſtandsmitglieder einholen. Unerwänſcht 
id nur mit Genehmigung der Regierung aus⸗ 
ihmsweiſe zuläſſig iſt die Beſtellung von Lehrern 
1 Rechnungsſührern der Schulkaſſe, weil fie in 
eſer Stellung leicht Angriffen ausgelegt ſind. 
D verpflichtung des Vermieters. Eine 
ir Hauswirte und Mieter gleich wichtige Ent⸗ 
heidung hat nach der neueſten Nummer der 
kriſtſchen Zeiſchriſt „Das Recht“ das Reichs⸗ 
ericht gefällt, in dem es folgenden Rechtsſa 
n ae Wird dem Vermieter das Vorhanden⸗ 
in von Mängeln durch den Mieter angezeigt, 
darf er nicht einfach unthätig bleiben, wenn er 
lost nicht beurteilen kann, ob die Beſeitigung 
ieſer Mängel ihm oder dem Mieter obliegt. 
ir muß vielmehr, um nicht gegen feine Ver- 
flichtungen als Vermieter zu verſtoßen, in einem 
e dee e 0 
zitteln laſſen, welches die Urſache ervorge⸗ 
retenen agel iſt. Jacht Rachen 
„ Schulbüchereien. 
öchulbüchereien hat ergeben, daß dieſe bei den 
zeiten Volksſchulen noch nicht auf der Höhe 
ehen, daß fie ihren nationalen und erzieheriſchen 
Aufgaben von gerecht werden können. Der 
Rinifter empfiehlt daher, alljährlich kleine Be⸗ 
zäge zur Vervollſtändigung der Bibliothek in den 
ö der Schule einzuſtellen oder die 
zum Teil für dieſen Zweck zu 


Eine Prüfung der 


N 8 hat angeordnet, da 
tig für die Impfung der gc de ch pee 5 
h AR i 2 lg und 
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ſeſe Anordnung iſt getroffen worde n, 
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5 nächſten Jahren ein neuer Zentralbahn⸗ 
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die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen 
Miltärdienſt zu erlangen beabſichtigen, haben ſich 
bei Vermeidung des Verluſtes dieſer Berechtigung 
in Gemäßheit der Vorſchriften unter 3 des § 99 
der deutſchen Wehrordnung vom 22. Juli 1901 
ſpäteſtens bis zum 1. Februar 1903 bei der 
Marienwerder Prüfungs⸗Kommiſſion für Einjährig- 
Freiwillige zu melden. 

verbot des Cabakrauchens in den 
Schlafwagen. Auf Grund wiederholter Klagen 
über den Mißbrauch des Rauchens in den Schlaf⸗ 
wagen hat der Eiſenbahnminiſter unter 8 
faſſung bereits früher gegebener Vorſchriften 
folgendes beſtimmt: In den Schlaſwagen darf in 
den Seitengängen und während der Nachtſtunden 
(von 10 Uhr abends bis 7 Uhr früh) überhaupt 
nicht geraucht werden. In den anderen Stunden 
darf nur in den Abteilen bei geſchloſſenen Thüren 
und nur im Falle der Zuſtimmung der Mit- 
reiſenden des Abteils geraucht werden. Die 
Schlafwagenſchaffner und Zugbeamten haben 
nicht erſt Beſchwerden anderer Reiſenden abzu⸗ 
warten, ſondern gegen Zuwiderhandelnde aus 
eigenem Antriebe und ohne Rückſicht auf die 
Perſon nach den gegebenen Beſtimmungen einzu⸗ 
ſchretten. Nachläſſige Schlafwagenſchaffner find 
zur Verantwortung zu ziehen. 

— Radwettfahrten. Unter teilweiſer Berlück⸗ 
ſichtigung der vom deutſchen Radfahrerbunde ge⸗ 
ſtellten Anträge haben der Miniſter des Innern 
und der Handelsminiſter folgendes beſtimmt: 
Ueber die Geſuche zur Veranſtaltung von Rad- 
wettfahrten haben in Zukunft die Landräte, in 
Stadtkreilen die Ortspolizeibehörden zu entſcheiden. 
Die Entſcheidungen ſind in erſter Linie nach den 
örtlichen Verhältniſſen zu treffen, welche auf den 
zu befahrenden Straßen in Betracht kommen. 
Bei der Genehmigungserteilung ſind ausdrücklich 
die Bedingungen anzuführen, unter denen die 
Erlaubnis gegeben wird. Im Falle der Ver⸗ 
ſchiebung einer genehmigten Wettfahrt bedarf es 
einer neuen Genehmigung. Zu den genehmigungs⸗ 
pflichtigen Wettfahrten gehören auch die ſoge⸗ 
nannten Sternfahrten. Auf Anfrage der Be⸗ 
teiligten bezeichnet die Genehmigungsbehörde die⸗ 
jenigen Wege, auf welchen Wettfahrten nicht er⸗ 
laubt werden 

— Die Nenjahrseinnahme aus dem Verkehr 
der „Elektriſchen“ iſt auch diesmal wieder 
ſeitens der Direktion für die Angeſtellten 
der Straßenbahn beſtimmt worden. Hoffentlich 
iſt daher am Neujahrstage der Verkehr auf der 
„Elektriſchen“ ein recht reger, damit die Straßen⸗ 
bahner eine recht hübſche Einnahme erzielen. 

ne. Zum Sylveſter. Anverwandte und Be⸗ 
kannte, — Onkel, Neffe, Nichte, Tante, — 
Vater, Mutter, Bruder, Schweſter, — Alles 
ſchart ſich am Sylveſter — Fröhlich, frei und 
fromm und friſch — Um den großen runden 


Tiſch. — Gründlich wird dann durchgeſprochen, 5 


— Was das alte Jahr verbrochen, — Was das 
neue bringen ſoll. — Hausfrau ſchenkt die 
Gläſer voll, — Drängt die Gäſte, zu verſuchen 
— Doch die ſchönen Pfannenkuchen — Hin und 
her auch fliegen Witze. — Oft nicht grade 
Geiſtesblitze. — Junge Mädchen gießen Blei, — 
Deuten kichernd, was es ſei. — Alles jubelt, 
ſcherzt und lacht — Horch, da ſchlägt es Mitter- 
nacht! — Alten Jahres Sterbeſtunde! — Still 
wird's plötzlich in der Runde, — Aber nur 
ſekundenlang. — Dann ertönt der Gläſer Klang 
— Und beim feurig⸗edlen Punſch — Tauſcht 
man herzlich Wunſch um Wunſch — Ja der 
frohen kleinen Schar: — „Profit, Profit, Prof: 
Neujahr!“ 

II. Neue Projekte. Von gut unterrichteter 
Seite höten wir, es ſei jetzt ſicher, daß in den 


hof für Thorn auf dem rechten Weichſel⸗ 
ufer zur Errichtung kommen wird. Um aber 
den Bau einer neuen Eiſenbahnbrücke und eine 
Verlegung der Bahnſtrecken zu erübrigen, ſoll 
der Zentralbahnhof nicht, wie die Handelskammer 
vorgeſchlagen, zwiſchen der Culmer Vorſtadt und 
Weißhof, ſondern zwiſchen dem Leibitſcher 


ore und Moder erbaut werden. Da⸗ 
durch iſt es zugleich möglich, die mißlichen 
Bahnhofsverhältniſſe in unſerem aufſtrebenden 


Vororte Mocker befriedigend umzugeſtalten. 

F neue Stadtverordnetenwahlen dürften 
in kurzem ſtatifinden. Es haben für die I. 
Abteilung Erſatzwahlen für den du ch Tod aus⸗ 
geſchiedenen Herrn Kaufmann Adolph und den 
zum Stadtrat gewählten Herrn Fabrikbeſitzer 
Illgner zu erfolgen. Da die beiden Aus⸗ 
ſcheidenden Hausbeſitzer waren und die Zahl der 
Hausbeſitzer bisher in der I. Abteilung nur 7 
von 12 betrug, ſo muß von den etwa Neuzu⸗ 
wählenden ein Hausbeſitzer ſein. 

t. Die freiwillige Feuerwehr hielt geſtern 
abend im Vereinslokale bei Nicolai ihre Weih⸗ 
nachtsfeier ab. Der Saal war feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Nach 8 Uhr begrüßte der Kommandeur 
der Wehr, Herr Stadtrat Borkowski, die 
Säfte und Mitglieder mit herzlichen Worten, 
worauf Herr Stadtbaumeiſter Leipolz für die 
freundliche Einladung dankte und betonte, daß 
beide Wehren eine große Familie bildeten. Hier⸗ 
auf wurde das Weihnachtslied „Stille Nacht“ an⸗ 


h dem 


geſtimmt. Nunmehr trat Knecht Ruprecht mit 


en Gehilfen in Aklion. 
r ſcherzhaſten Anſprachen ein Geſchenk. 
die Gabenverteuung beender woc, 
wurden die übrigen Artikel verloſt. Es folgte 
der Geſang mehrerer Lieder, und hierauf wurde 
der Baum geplündert, wobei jedem Feſtteilnehmer 
ein Zweig mit den daran hängenden Geſchenken 
überreicht wurde. 

t. Das Dach der St. Johanneskirche iſt auf 
ſeinem Oſtende ſchadhaft. Am großen Pfeiler 
links vom Hochaltar fließt durch die kleinen 
Löcher des Gewölbes Waller herunter in die 
Kirche. Auch ſind die großen Grabplatten im 
Mittelgange mit Waſſer bedeckt. 

t. Das Eis auf der Weichſel hat ſich ſchon 
auf zwei Stellen geſchoben, am früheren Ueber⸗ 
gange und am Waſſerübungsplatze vor Wieſes 
Kämpe. 

t. der elektriſche Windekrahn iſt des zu 
erwartenden Hochwaſſers und Eisganges wegen 
von ſeinen Sommerſtandort am Ufer am 
Brückenthor in Sicherheit gebracht worden. 

— Cemperatur morgens 8 Uhr 4 Grad. 

— Barometerſtand 27,4 Boll. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,99 Meter. 

— Derhaftet wurden 2 Perſonen. 

— Furückgelaſſen eine blau⸗emaillierte Kanne 
mit Braunbier bei Gehrke, Culmerſtraße 28. 

Podgorz, 29. Dezember. Diebe find mittelſt 
Nachſchlüſſeln in die hieſige Adler⸗Drogerie ein- 
gedrungen und haben eine Anzahl Waren entwendet. — 
Am zweiten Weihnachtsfeiertage entſtand anf dem Dache 
des Schmiedemeiſters Laux'ſchen Hauſes Feuer, welches 
glücklicherweiſe ſofort bemerkt und gelöſcht worden iſt. 
Das Feuer ſoll durch Funken aus dem Schornſtein ent⸗ 
ſtanden ſein. Der Schaden iſt ein ganz geringer. — 
Der Wohlthätigkeitsverein hielt am Sonn⸗ 
abend abend im Lokale des Herrn Krüger in Schlüſſel⸗ 
mühle eine Vorſtandsſitzung ab, in welcher die 
Arrangements zu dem am 3. Januar ſtattfindenden 
Wintervergnügen feſtgeſetzt wurden. — Der Krieger⸗ 
verein beſchloß in feiner letzten Vorſtandsſitzung, das 
im Januar in Ausſicht genommene Vergnügen zu gunſten 
des Wohlthätigkeitsvereins auf den 28. Februar zu ver⸗ 
legen. — Als Diebin der bei dem Herrn Bäder 
meiſter Kruczlowski entwendeten zwei Sack Mehl wurde 
die Arbeiterin Walezack ermittelt. — Das Markt⸗ 
ſtandsgeld erhebt vom 1. Januar der Höcker 
Heinrich Schulz. 

r. Podgorz, 30. Dezember. Unter Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen erkrankte geſtern der geprüfte Loko⸗ 
motivheizer Herr S., ſowie deſſen Frau, wohnhaft in der 
Vockrotſtraße“. Die Frau hatte Speiſen in einem 
kupfernen Gefäß bereitet; der Arzt ſtellte Ver⸗ 
giftung durch Grünſpan feſt. Geſtern abend waren 
beide Perſonen noch nicht außer Lebensgefahr. 1 
—— — —l— —u — —u—̃ ut—:— — 


Aeuee Nasriten. 


Berlin, 30. Dezember. Dem General- 
Intendanten Grafen Hochberg iſt die nach⸗ 
geſuchte Entlaſſung zu Ende dieſes Jahres erteilt. 
— Der Intendant des Wiesbadener Hoſtheaters 
v. Hülſen erhielt vom Kaſſer zum Zeichen feiner 
Anerkennung ſeine Porträt⸗Büſte. — Zu Ehren 
des Landtagsabgeordneten und Verbandsanwalts 
Max Hirſch, der feinen 70. Geburtstag hatte, 
fand geſtern abend eine große Feſtfeier der 
irſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine 
ſtatt, an der auch viele Parlamentarier teil⸗ 
nahmen. 

Berlin, 30. Dezember. Betrügereien 
eines Speditionsbeamten der Berliner Maſchinen⸗ 
bauaktien⸗Geſellſchaſt vormals L. Schwartzkopff 
ſind jetzt aufgedeckt Ein Expedient hatte ſich durch 
gefälſchte Frachtbriefe Waren verſchafft und ſie 
dann zu Geld gemacht. Es handelt ſich um 
einen Betrag von 30 0 0 0 Mk. Der Schuldige iſt 
verhaftet. 

Deſſau, 30. Dezember. Auf der Chauſſee 
nach Gloethe wurde Inſpektor Uhlmann 
ermordet aufgefunden. Anſcheinend liegt, da 
Geld und Uhr fehlen, Raubmord vor. Der 
Mörder iſt unbekannt, die Unterſuchung einge⸗ 
leitet. 

Zeitz, 30. Dezember. Aus der Niko lai⸗ 
kirche wurden in der Nacht durch Einbruch 
ſämtliche aus der Reformationszeit ſtammende 
äußerſt wertvollen Altargeräte entwendet. 

Riga, 30. Dezember. 50 Fiſcher wurden 
auf der Oſtſee vom Sturme überraſcht und er⸗ 


tranken. 

Wien, 30. Dezember. Wie die „Neue Fr. 
Preſſe“ meldet, nimmt man an, daß von 
Körber und Szell ihre Entlaſſung 
dem Sailer überreichen werden, doch glaubt 
man, daß der Kaiſer beide Demiſſionsgeſuche ab⸗ 
lehnen werde. 

Wien, 30. Dezember. Der ruſſiſche Minifter 
des Auswärtigen Graf Lamsdorff iſt geſtern 
abend kurz nach 7 Uhr hier eingetroffen. 

Paris, 30. Dezember. Eva Humbert 
iſt aus der Unterſuchungs haft ent⸗ 
laſſen worden. 

London, 30. Dezember. Das Kriegs- 
miniſterum macht bekannt, daß hundert 
Buren für den Dienſt in Somali⸗ 
land verpflichtet worden ſeien. Die 
Verhandlungen über dieſe Angelegenheit ſeien 
Milner überlaſſen geweſen. Das Auswärtige 
Amt habe zunächſt das Anerbieten der Buren, 
dort Kriegsdienſte zu leiſten, abgelehnt, da man 
nicht erwartet habe, daß ſich die Operationen im 
Somaliland in die Länge ziehen würden. 


Pala ſt z urückgezogen, der aus Beſorgnis 


Jedem überreichte erf vor einem Angriff der Aujiäns 


chen auf! 
Stadt ſtarl verbarrifadierz worden e. 
Wabiaston, 30. Dezember. Präfi 
dent Rooſevelt hat eine leichte Ve 
letzung über dem rechten Augeerlitten, 
wie es heißt bei einer Fechtübung mit dem 
General Wood. 8 
— 2 ⁶ͤiůe —— 
Handels- Nachrichten. 
Tele graphiſche Börſen Depeſche 
Berlin, 30, Dezember. Fonda feht. 29. De: 


Ruſſiſche Bantnoten 216,.— I 216,— 
Warſchau 8 Tage —.— | 215,75 
Oeſterr. Banknoten 55,30 85,35 
Preuß. Konſols 3 pt. 91.6 91,60 
Preuß. Konſols 3 ½ pet. 102.— | 102,— 
Preuß. Konſols 3½ Pak 101,90 | 101,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pkt. 91,60 91,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pet 102,20 | 102,30 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II —.— 88,50 
do. 4 Ya pet. bo. 99,10 99,- 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pet. 99,40 99,30 
J 4 pol. 103,25 | 103,50 
oln. Pfandbriefe 4¼½ t. 99,75 [ 99,60 
ark. 1 %% Anleihe G. 32.— 32,25 
Italien. Rente 4 pt, 103,— | 103,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pct. 85,30 5 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 189,80 [489,1 
Gr. Berl. Straßenbahn ⸗ Aktien 01,— 200,50 
Harpener Bergw.⸗Ak. 168,30 | 167,-. 
aurahütte Aktien 209,60 | 210,10 
Nordd, Kreditanſtalt⸗Aktlen 1096,— | 100,25 
Thorn Stadt⸗Anleihe 3 ½ pet. —— —.— 
Weizen: Dezember 162,50 | 161,50 
„ Ma 157,75 | 157,75 
„5 189,— | 158,75 
= loco Remwyori 790 80 
Roggen: Dezember 13725 | 188,-- 
10 Mai 139,75 | 139,75 
” Juli re 5 
Epiritns: Loco m. 70 M. St. 42.— 42, 


Wechſel⸗Diskont 4 pet. Lomba Amatus 5 pi, 
2. — — 


Amtliche Rotierungen der Danziger Börse 
vom 29. Dezember 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrächte und Oelſaaten wer 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenan 
Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig dom Käufer ann 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 750-777 ©: 

148—152 Mt 


inländiſch bunt 718—740 Gr. 136—145 Mk. 
inländiſch rot 724—772 Gr. 149-150 Mk. 
Roggen: inländ. grobkörnig 682 Gr. 120 Mk. 
Gerſte: inländiſch große 662—674 Gr. 114—122 
Hafer: inländ. 117—120 Mk. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz; ſt 
Rendement 880 Tranſitpreis franko Neufahrwe 
7,85 Mk. inkl. Sack bez. 


Amtlicher Handelskammer bericht. 
Bromberg, 29. Dezember. 


Weizen 144—148 Mk. — Roggen, je nach Qua! 
116—122 Mt. — Gerſte nach Qualität 116—122 9) 
Brauware 125—133 Mk. — Erbſen: Futterware 5 
140 Met., Kochware 150—170 Mark. — Hafer 1 
132 Mark. 
22 K . RA tr VEEOE 2 
Hamburg, 29. Dezember. Kaffee. (Bormbr.) © 
average Santos per Januar 27½, ver März 2 
per Mai 28 ¼, per September 29½. Umſatz — Sa 
Hamburg, 29. De ember. Rüböl ruhig, loko 90. 
Petroleum feſt. Standard white loko 7,00, 
Hamburg, 29 Dezember. Zuckermarkt. 
tagsbericht.) Räben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 8 Io Ren» 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
Dezember 16,30, per Januar 16,39, per März 16,30, 
pr. Mai 16,45, per Auguſt 16,90, per Oktober 17,90, 
Magdeburg, 29. Dezember. Zuckerbericht. Korn 
zucker, 880% ohne Sad —,— bis —,—. re 75% 
ohne Sack bis —. Stimmung: Ruh. — Kriſte ! 
zucker I, mit Sad 29,57½. Brodraffinade I. ohne Fat 
29,8219. Gemahlene Raffinade mit Sack 29,574/,. C. 
mahlene Melis mit Sad 29,07½, Stimmung: —, RU 
zucker I, Produl Tranfito f. a. B. Hamburg dez 
Dezbr. 16,20 Gd., 16,40 Br., —.— bez., per Jan.» Mär; 
16,30 Gd., 16,35 Br., —,— bez., per Mai 16,45 Go,, 
16,50 Br., 16, 0 bez., per Auguſt 16,85 Gd., 16,9% 
— 16,90 bei, per Oktober⸗Dezember 17,90 Gd., 17,95 
r., —, — bez. 
Köln, 29. Dezember. Rüböl loko 53,50 i 
51,00 Ml. N 


Bormit- 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit ih 
verbündete The ee a Bolten dhe ene 
Organiſation der Geſchäftswelt empfohlen. 
Inſtitute beſchäftigen in 147 Geſcheſteſteln ein 
tauſend Angeſtellte. Tarif und Jahresbericht in al 
Bureaus poſtfrei. Die Oberleitung der Auskunftei 1 
findet ſich in Berlin W., Charlottenſtraße 23. 
Weltausſtellung paris 1700 „ Brand prix“. 


weltberühmte ruſſiſch 
Karawanen = Thees 
NO, Gebrüder 9 
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Schutzmarle geſetzl. regiſtr. Feinſte Marke. 

In Original⸗Packeten erhältlich in allen einſchlägig 


feineren Geſchaften. 


1 
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der Königsberger Tiergarten- Lotterie, Sonnabend, d. 10. Januar. Gewinne: 1555 Gold- und Silber gewinne sowie 
innli 


Gewin n 2 ie h U ng I äc h Ste Wo * h 2 45 erstklassige Damen- und Herren Fahrräder i. W. v. 30000 Mk. Lose à 1 Hk., 11 Lose 10 Mk., Losporto u Ge 


30 Pf. extra, empf. d. General-Agentur Lee Wolff. Königsberg i. Pr., Kantstrasse 2, sow. hier d. H. C. Dombrowski. M. Mathesius. 
Königl. Gymnasium u. 
Realgymnasium. 

Aus Anlaß des Begräbniſſes des 
Herrn Oberlehrer Preuss verſammeln 
ſich alle in Thorn anweſenden Mit⸗ 
glieder des Sängerchores der Anſtalt 
am Mittwoch, 10 Ahr vorm., 
zu einer Probe im Gymnaſium. 


Das eingeführte Lieder- und Chor⸗ 
. iſt mitzubringen. Zu 


Am 21. Januar, Artus hof, 


7 0 
uf vielseiti V 
Cafe Kaiserkrone WE 
® Hofpianist, K. K. Kam. 
— 


Statt besonderer Meldung. 


Heute nachmittag 5½ Uhr verschied nach 
kurzem, schweren Leiden mein inniggeliebter Mann, 
mein guter Vater, der Oberlehrer am hiesigen 
Königlichen Gymnasium 


Seorg Sreuss 


im Alter von 42 Jahren. 
Thorn, den 29. Dezember 1902. 
Helene Preuss. 


Grete Preuss. 


Die Beerdigung findet am 1. Januar 1903, 12 Uhr 
mittags, von der Aula des Königl. Gymnasiums aus statt, 


mervirtues 
Xaver Scharwenka 
Jacques van Lier. 


Violincello-Virtuos, 
Mittwoch, den 31. Dezember. Naar, East, b. E. F. Schw ar 


Zur Sylvesterfeier: ae Den a 


abends 6½ Uhr 


Frucht 2 unsch = u Rec, - Din I, 


Turn-$% Verein. 


tag, den 2, 
Freitag 1 8 1905, 


Jahresverſammlung 


mit darauffolgender 


Weihnachtsfeier 


bei Nicolai. 
(Geſchenk mitbringen). 
er Vorſtand. 


Schützenhaus. 


Heute Sylveſter in allen 
Räumen: 8 


Großes 


8 I Borbier- und 
Lappenfeft. 


Im großen Saale: 
Große er = Na 


Oylvester - Nacht 


itwirkung des i 
unter Mi wel di 25 vollzähligen 
Spezialitäten Enſembles 


der Beerdigungsfeier ſelbſt, die am 
Donnerstag (1. Jan. 1903) 12 Uhr 
mittags in der Aula ſtattfindet, 
finden ſich alle Schüler der Anſtalt 
mit Ausſchluß der Vorſchule um 
11 Uhr 45 Min. in ihren Klaſſen⸗ 
zimmern ein. 


Direktor Dr. H. Kanter. 


Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1903 
aufgeſtellte Kataſter, enthaltend den 
Umfang, in welchem die Quartier⸗ 
leiſtungen gefordert werden können, 
liegt in unſerem Servisamt vom 4. 
bis einſchließlich 17. Januar 1903 
öffentlich zur Einſicht ſämtlicher Haus⸗ 
beſitzer der Stadt Thorn und der 
Vorſtädte aus, und ſind Erinnerungen 
gegen dasſelbe ſeitens der Intereſſenten 
innerhalb einer Präkluſivfriſt von 21 
Tagen nach beendeter Offenlegung beim 
Magiſtrat anzubringen. 

Hauseigentümer und Einwohner, 
welche gewillt ſind, freiwillig gegen 
Gewährung der regulativmäßigen Ver⸗ 
gütigungsſätze Einqartierung aufzu⸗ 
nehmen, werden erſucht, unſerem 
Servisamt bezügliche Mitteilung zu 
machen. 

Hausbeſitzer, welche von dem Recht, 
die ihnen eintretendenfalls zugetheilte 
Einquartierung auszumieten, Gebrauch 
machen wollen, ſind verpflichtet, die 
Mietsquartiere erneut dem Servisamt 
anzuzeigen. 

Thorn, den 27. Dezember 1902. 


Der Magiſtrat. 


Servis⸗ Deputation. 


mit Wein u. Champagner 
à Glas 50 Pfg. 


Vorzügl. Pfannkuchen. 


Am 29. Dezember ist uns unser langjähriger 
Amtsgenosse 


Herr Oberlehrer 


Seorg Sreuss 


durch den Tod entrissen worden. 


Volks-Garten. 
Grosser Sylvester- | 84 
Masken-Ball. | 


Maskierte Herren 1 4, Zuſchauer 25 c. —::uy 


Die ſchönſte Maske erhält einen Ehrenpreis. 
Garderoben ſind im Balllokal zu haben. 


Am Neujahrstage: Tanzkränzchen 
von 4 Uhr ab. 


Reinſchriften Viktoriagarten. 
„a Snivefter, den 31. dezember: 
Bervielfältigungen Gross. Kappenfest. 


Eine hohe und ideale Auffassung von seinem 
Berufe zeichnete ihn aus und machte ihn uns allen 
zu einem geschätzten Gefährten und lieben Freunde 
in gemeinsamer Arbeit. Die Gradheit seiner ganzen 
Persönlichkeit, die Wahrhaftigkeit und Lauterkeit 
seiner Gesinnung, sein milder Ernst und sein tiefes 
Verständnis für das innere Leben der Jugend 
haben ihm in unserem und unser Schüler Herzen 
ein unvergängliches Denkmal aufgerichtet. 


Budzirska. — Gödicke, — Steffi- 
teffani, 
2 Programm. 


3: 
Thorn, den 30. Dezember 1902. von Sheiftjägen Anfang 7 Uhr. Urkomiſche Szenen aus dem 
Direkt önigli , Sana 1905:|riftenLeben ober der Im 
au nlaß de h 4 
irektor und Lehrerkollegium des Königlichen ee e , Samiienkrängen. |"Stic gelaſene Direktor. 
bei unſerer Kämmerei » Kaſſe Cuchmacherſtraße 4, II. d 4 Uhr. Sum Schluß: 
dankbar entgegenommen uud ſeitens £ 


der Urmen-Direltion verteilt. 
Thorn, den 27. Dezember 1902, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Kuh Bei genügender Beteiligung ſoll 
die vor 3 Jahren hier eingerichtete 
Schifferſchule auch in dieſem Winter 
wieder eröffnet werden. 

K Der Unterricht umfaßt Rechnen, 

J Handelslehre, deutſche Sprache, Geo⸗ 
graphie, Schiffbau, Geſetzes⸗ und 
Maſchinenzehre, Schiffs. und Sama⸗ 
riterdienſt und wird an den Wochen- 
tagen nachmittags von 6 bis 8 Uhr 
erteilt. 

An Schulgeld für den ganzen Kurſus 
werden 3 Mark für jeden Teilnehmer 
erhoben. 

Bis jetzt haben ſich erſt 6 Schiffer 
zu dem Kurſus gemeldet. Weitere 
Meldungen von jüngeren und älteren 
Schiffsbedienſteten und Schiffern 
werden von den Herren Hafenmeiſter 
Klix und dem Uferaufſeher Wollbald 
entgegengenommen. 

Thorn, den 13. Dezember 1902. 


Das Kuratorium 


Gymnasiums und Realgymnasiums, | Humoristischer Ringkampf 
ann Bir haben noch Conditorei zwichen Abs III u Grefin-Kimmibn: 
Stück zugfeſte Eintritt 40 , Familienbillets 3 


4 
iR Yaltpferde Dorsch . Schulz A Sehen und 


abzugeben, welche durch Inbetrieb⸗ Zum Sylveſter empfehlen: Harwart, Hofliefergnt, 


ft et Zinn, Kinder Ce __Narwart, Hf. 
Leibitscher Mühle . m l. Pfannkuchen Schühenhaus oder. 


Thorn, Seglerstrasse I9. [mit verſchiedenen Füllungen ſowie Am Neujahrsta 


Seren Er Spr iizkuchen. Gr. Zamilientränzden, 

dae den . a Jyſvesſer- Hierzu ladet nz 
Stofflager > Vesier- irchli | 

zu Herrenanzügen, Paletots 5 fann kuchen! de 


uſw., ebenſo werden gelieferte 
Stoffe verarbeitet unter Ga⸗ empfiehl 

Altſtädt. evangel. Kirche. 
Abends 6 Uhr: Gotlesdienſt. 


Nach kurzem und schwerem Leiden verschied 
am 29. Dezember 1902 unser edelgesinnter, hoch- 
verehrter, geliebter erster Turnwart, 


Herr Gymnasial-Oberlehrer 


Seorg Sreuss. 


Mit ihm ist ein Mann von vornehmer, echt 
deutscher Gesinnung dahingegangen, und die Turn- 
sache hat in ihm einen ihrer begabtesten Führer 
verloren. Durch treue Liebe und Pflege des 
Turnens werden wir sein Andenken ehren. 


Die Vorstädtische Turnvereinigung. 


rantie für guten Sitz nach SAN 

den neueſten Moden. Bitte Paul Seibicke, 

um freundliche Unterſtützung Feinbäckerei Baderſtr. 22. Herr Pfarrer Stachowitz 
meines Unternehmens. 


Kollekte für die innere Ausſtattung der 


der Thorner Schifferſchule. Hochachtungsvol Düsseldorfer 1 Sen N 
Roon-Denkmal. J W. agel. unseh Main 10: 
Danksagung. In Verfolg unſeres Aufrufes aus Thorn, Schillerstrasse 19. 180 3: * ** 1 


Evang. Garniſonkirche. 
Abends 6 a Öottesdienft. 
Herr Divilionspfarrer Dr. Greeven. 
Nachher Beichte und Abendmahl für 
Familien. 
8 . e i 
; r: Jahresſchlußfeier. 
N Herr Pato 280 gere 
Baptiſten⸗ Kirche, Heppnerſtr. 
Abends 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Burbulla, 
Evangel. Gemeinſchaft Thorn, 
Coppernicusſtr. 15, 1 Cr. 
Abends 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Schempp. 
Evangel Auth. Kirche in Moder- 
Abends 5 Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Paſtor Meyer. 
mädchenſchule Moder- 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 


Kir 475 Pfa — 5 
. e zu gorz. 
re, Uhr: Jin chlußgottes⸗ 


dem Juni des Jahres bringen wir 
hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß 
die Sammlungen für das in Berlin 
zu errichtende Roon Denkmal in der 
Provinz Weſtpreußen am 31. Dezember 
1902 geſchloſſen werden. 

Alsbald nach dem Schluß der 
Sammlungen wird eine nach Kreiſen 
geordnete ſummariſche Nachweiſung der 
eingegangenen Beträge veröffentlicht 
werden. 

Danzig im Dezember 1902. 

a 


8 
Weſtpreußiſche Provinzial⸗ Komitee 
für die Errichtung eines Roon⸗ 
Denkmals. 

Im Auftrage 
Delbrück, Oberpräſident. 


Industrieschule 
für Frauen und Mädchen 


Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei der 
Beerdigung meiner lieben Frau, unserer unvergesslichen 


Mutter, sowie für die Kranzspenden, insbesondere 
Herrn Pfarrer Stachowitz für die trostreichen 
Worte am Grabe, sagen herzlichsten Dank 


Johann Autenrieb und Kinder. 


Oberschles. Stück-,Würfel-oderl Essenzen 


Str. 48 ½ % ab Grube. von Friedr. Nienhaus Nachf. 
Nosskohle Bei 5 9 in einer 5 : 


Sendung 1½ 2 Rabatt. 2575 70 un⸗ allein zu haben bei 
bekannte Reflekt. bitte um Angabe von 2 2 
Referenzen oder bei eiligen Lieferungen Mazurkiewicz 
um Voreinfendun des Betrages. 0 0 
F. Jaschinski Nachf. Inh.: aka r äößv» ö᷑ ĩð?᷑VÜ«ͤk 


Tichauer, Berg- und Hüttenprodukte 
en gros, Bartenſtein Oſtpr. Telegr. an Dtz „Eitronen 
Tichauer- Bartenstein. Telephon Nr. 4. A. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Suche! Grundstück aten 
30 Morg., in der Nähe Thorns. Off. bitte 
a. Buchbindermſtr. Förder- Thorn z. richt. 


Wohnung 


Für mein Herren: und Knaben⸗Garderoben⸗ und Maaß⸗Geſchäft ſuche 
ich von gleich oder ſpäter evtl. Januar, Februar ꝛc. einen 


Durchaus tüchtigen Kommis, 


(Israelit) nur erſte Kraft, unter ſehr günftigen Bedingungen. Es wird 
außerdem eine evtl. jpätere Einheiratung reſp. Beteiligung am Geſchäft an- 


Geburts-Anzeigen 


ee NE a or Gerberſtraße 25, l. RT 
ſtrebt. Berückſichtigt können nur junge Leute werden, die nicht unter 26 f i 5 1 i ; 
75 und außerordentlich tüchtige und umſichtige Dertäufer ind. 5 Ausstellung y. Schülerarbeiten Trauerbriefe 8 er eee 17 er P 
5 5 . Dezember, — ; f an. 
S. Caspary. Königsberg Pr. ai 1 es eig, T D kk rt von gleich oder ſpäter billig zu verm. ule : 
Beginn des neuen Schuljahres 1 allel -Dankka en Näheres bei Juwelier Loswenson, . 8 ö it, N 
Montag, den 5. Januar 1905. Breiteftraße 16. Gere e BERBE 


bekommen Sie schnell- 


Wally Bandau, stens angefertigt in der Wohnung, Schulstr. 1012, 


Induſtrielehrerin. j 6 Zimmer nebſt ı R Ser Prediger Krüger. 
jämtlihem Zubehör, 1 
Sprechſtunden von 3-4. Buchdruckerei Ri von Se Major Pischbein 


der eſamtauflage unſerer 
bewohnt, ift vom 1. April 1903 zu Der Geſamtauflage 
E , "©" 7 "7 190901 BRR san Kunert cn 
ine weiße Terrier —— braunem 5 — 1%, L|EyeincneriBe 

Abzeichen über dem Auge. Gegen Be⸗ 2 fi. möbl. Sim., auch geteilt, a. W.] Kl. Vadiſche P 
Emil Hell. O. Bartlewski.] ung abzugeben Kirhhoffttaße 5. Burſchengelaß fofort zu vermieten. | rauf wir un 


5 Ludwig Leiser, Altſtädt. Markt 27 Umerkſam 
Beranıwseicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 
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Neubau Goppernicusstrasse 


find 


W 0 U nungen e Kuche und 
Läden eisen Größe vom 1. pril 1903 zu 


ttesdienft. 


vermieten 
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8 Mittwoch den 31. Dezember. 


Das Mün del’ des Komödianten. f 


% 1902. 


Roman nach dem Engliſchen von A. Bruns. 


— 2 


(16. Fortſetzung.) 


Mark Robſon fuhr erſchreckt zuſammen, ſie mit 
ſcharfen, fragenden Blicken anſchauend. „Alles! Was 
meinen Sie, Barbara? Was iſt alles zu wiſſen?“ 

„Daß meine Mutter nur eine S 
Ich fürchtete anfangs, es würde ihn ſtören, da er ſo 
ſtolz und ſein Name makellos iſt; aber Onkel Norman 
hat ihm alles mitgeteilt, und es hat keinen Wechſel in 
ſeinen Neigungen mae e Er ſagt, daß nichts 
trennend zwiſchen uns treten könnte.“ 

„Nichts?“ wiederholte Mark mit mattem Lächeln. „So 
ſoll es ſein, Barbara. Ich freue mich, daß er Sie mit 
ſolcher Innigkeit liebt.“ 

„Wenn ich es gewagt hätte, würde ich ihn erſucht 
haben, mich heute zu Ihnen zu begleiten,“ fuhr ſie eifrig 
fort, „aber ich war beſorgt, er möchte mich hindern und — 
Sie haben mir noch nicht geantwortet, ob ich im Stande 
bin, Ihnen irgend welche Gefälligkeit zu erweiſen,“ 
drängte ſie, aus ihrer knieenden Stellung ſich erhebend. 
„So erlauben Sie mir wenigſtens, daß ich Ihnen Obſt und 
Blumen aus Elsdale ſchicken darf.“ 

„Danke verbindlichſt; ich bedarf nichts,“ verſetzte er 
in kaltem Tone. 8 

„Ich würde Ihnen ſchon Blumen mitgebracht haben, 
nur fürchtete ich, Sie möchten ſie vielleicht auch ſo un⸗ 
freundlich betrachten, wie es Miß Courtenay getan hat,“ 
erzählte ſie, ſich beſtrebend, in leichtem Tone zu ſprechen, 
um nicht zu verraten, wie ſehr ſeine Worte ſie ver— 
letzt hatten. 

„Miß Courtenay! Was Sie Miß 
Courtenay?“ fragte er erſchreckt. 

„Nicht viel! Kennen Sie ſie? Gehört Sie zu Ihrer 
Truppe! Würden wir Sie am Donnerstag Abend im 
Theater geſehen haben? Was giebts, Mark? Sind 
Sie böſe?“ g { 

„Am Donnerstag Abend!” wiederholte er heiſer. 
„Werden Sie im Theater ſein?“ N 

„Ja. Ich habe es Miß Courtenay verſprochen, daß 
wir en zu ihrem Benefiz einrücken wollen,“ lächelte 
Barbara. „Es findet Donnerstag Abend ſtatt.“ 

„Wird Lord Elsdale auch im Theater ſein?“ fragte 
Ma 


rk. 
„Nein, ich Bo nicht. Aber Sie je fo entſetzt 
aus, Mark. Sind Sie fo erſtaunt? Nun, ich meine wohl, 
Stourton wird ſich wundern, denn die a 
beſuchen das Theater jonft nie; aber ich habe Miß 
Courtenay mein Wort gegeben —“ 

„Wo haben Sie ſie geleben, Barbara?” fragte er, 
in 9 5 Uebermaß der Beſorgnis und Erregung auf⸗ 
tehend. 

1 „Ich habe de im Schloß geſehen; fie erzählte mir von 
ihrer kranken Mutter —“ 


wiſſen von 


„Ihrer kranken Mutter!“ murmelte Mark durch die 
zuſammengepreßten Zähne. „War ſie allein, als ſie nach 
dem Schloß kam?“ fragt er, nur mühſam die grenzen⸗ 
loſe Angſt, die ihm das Herz zerriß, niederkämpfend. 


ufpielerin geweſen. 


Gachdruck verboten) 


Ja, ganz allein. Mark, werden Sie an dem Benefiz⸗ 
Abend auftreten?“ i 

„Ja, ohne dies“ — mit einem Blick auf ſeinen ver⸗ 
wundeten Arm. „Nun wird es nicht möglich ſein. Als 
wir nach hier kamen, fragte ich mich, ob ich Sie während 
der . unſeres hieſigen Spiels zu ſehen bekommen 
würde.“ er 

„Ich bin froh, daß ich Sie nicht zuerſt dort erblickt 
habe,“ lispelte ſie — „es würde mir ſchmerzlich ge- 
weſen an RE, 

„So? Dennoch iſt mir erinnerlich, Barbara, wie es 
einſt Ihr größtes Vergnügen war, mich ſpielen zu ſehen.“ 

„Damals hatte ich ſo wenig Vergnügen.“ 

„Und jetzt ſo viele?“ 

„Ich habe ſehr, ſehr viele,“ beſtätigte fie ſanft; „aber 
keines kommt der Freude gleich, Sie zu ſehen und zu 
ſprechen. Oh, wenn man e mir nur erlauben wollte! 
Vielleicht mit der Zeit, wenn —“ 1 

Sie hielt errötend inne und ſchlug die Augen nieder. 
Er erriet den Gedanken, den ſie nicht in Worte zu 
faſſen vermochte. 

„Liebe,“ ſprach er weich, ſeine Hand, wie ſie jetzt 
nebeneinander ſtanden, ihr auf die Schulter legend, „es 
wird beſſer ſein — nicht. Als wir vor nun beinahe drei 
Jahren von einander ſchieden, Barbara, da ſagte ich 
Ahnen daß es ein Scheiden für immer Ni daß ich an 
Ihrem neuen Leben keinen Anteil haben ki unte. Daß Sie 
Ihres alten Freundes freundlich gedacht, tut meinem 
Herzen wohl; daß Sie der früheren Zeiten ſich noch er⸗ 
innern, freut mich; aber weder jetzt, noch wenn Sie Lord 
Keiths Gemahlin ſein werden, kann zwiſchen uns ein Ver⸗ 
kehr ſtattfinden.“ ' i 

bad warum?“ rief ſie leidenſchaftlich. „Wenn Everard 
wünſcht —“ 

„Er wird es nicht cee fiel ihr Mark mit 
mattem Lächeln ins Wort. „Aber, falls er es auch wünſchen 
ſollte, ſo würde es doch unmöglich ſein. Laſſen Sie die 
Sachen ſo bleiben, wie ſie r Barbara. Wenn Lordi 
Elsdale Ihnen nicht ſeine Befehle erteilt hätte, ſo würde 
ich es getan haben.“ 

„Es geſchieht, weil Sie mich für unwürdig halten!“ 
rief ſie leidenſchaftlich. „Ach, ich kann in Ihren Augen 
nicht mehr herabgewürdigt erſcheinen, als ich es in 
meinen eigenen bin! Kein Wunder, daß Sie mich nicht 
für würdig halten —“ 

Die Lippen zuckten — im nächſten Moment würde 
ie in Tränen ausgebrochen ſein; aber die Gewohnheit 

er Selbſtbeherrſchung, durch die Schulung der letzten drei 
Jahre gewonnen, war ſehr mächtig; und ſich abwendend, 
fing fie an, im Zimmer ſich zu bewegen, mit zarten 
Händen die Bücher und Schreibmaterialien betaſtend und 


mit unbedeutenden Veränderungen die Unordnung des 


Zimmers in Komfort und vergleichsweiſe in Nettigkeit 
verwandelnd. ! 3 
„Wie genau ich mich noch Ihres kleinen Schreib⸗ 


TERN 


8 * 
re 
1 . 


„ Herzogs von Burgund, der no 
var, alle ſeine Schätze mit auf Schl 


2 a ber 
koſtbaren Steinen zufe 


auch wegen der geheimen Kräfte, die man ſolchen 
„ 91105 le. den endet 


tum mit dem Großherzogtum von Toskana vertauſchte, 
wurde er auch Eigentümer des Florentiner Diamanten. 
Durch dieſen Fürſten, der ſpäter der Gemahl der Kaiſerin 
Maria Thereſia wurde, gelangte der Diamant in. den 
Privatſchatz des kaiſerlichen Hauſes von Wien. Bei der 


zeigt, daß es ein Irrtum iſt, die Namen Karls des Kühnen 
un 


ſchnitten, welche Arbeit nicht weniger als zwei Jahre in 
Anſpruch nahm. Die abgeſprengten Fragmente wurden 


in ein und demſelben Wb Gerüchte von dieſem Diaman⸗ 
ten verbreiteten ſich bal 


der franzöſiſchen 
Franues e e n d 
wurde der Stein einmal geſtohlen, aber in unaufgeklärter 
Weiſe wieder zurlggeſchafft Napoleon der Erſte erachtete 
ihn ebenſo von unſchätzbarem Werte für ſich, denn durch 
Verpfändung desſelben an Holland, nach dem 18. Bru⸗ 
b matre, verſchaffte er ſich damit die Summen, die zur 
5 . ſeiner Herrſchaft f unentbehrlich waren. 
Er wurde 15 ter wieder eingelöſt und zierte dann den 
Degenknopf des Kaiſers. 8 


5 
= 
Pe 
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5 
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nehmen, erſtens um fie ſtets vor Augen zu haben daun 


uin der Schlacht von Morat am 22, Sul 1476. Der Ueber- 
U 


Zahn. Noch 


wit gleichem Maß gemeſſen. 
eine Dame verlor auf einem Valle ihren goldenen 
hn. während des Balles wurde dies bekannt ge⸗ 
macht und der Finder gebeten, den 525 an die Eigen⸗ 
tümerin zurückzugeben. Ein Baar err ſandte anderen 
Tages der Surfen einen Pferdezahn mit der Frage, ob 
dies der ver a 
efunden habe. „Sagen Sie dem Herrn,“ ſagte die Dame 
em Boten, „ich bedaure ſehr, daß er ſich meinetwegen 


einen ſo kräftigen Zahn ausgeriſſen habe.“ 


Kompliment. 

Fräulein: „Wenn ich gewollt hätte, könnte ich jetzt 
ſchon fünf Jahre verheiratet ſein!“ — Herr (eifrig): „Län⸗ 
ger, mein Fräulein!“ 

* 


Unter Künſtlern. > 

„Eine merkwürdig ſchnörkelhafte Schrift dies: nicht 
wahr!“ — „Iſt auch ein Schlangenmenſch, der den Brief 
geſchrieben hat!“ 

3 
Im Reſtaurant. 
Saft (höflich): „Entſchuldigen Sie, mein Fräulein, 
iſt bei Ihnen vielleicht noch ein Plätzchen frei?“ — Fräu⸗ 
lein (verſchämt): „O ja — wenn Sie ernſtliche Abſichten 
haben!“ 

7 * 

Der Gipfel der Galanterie. 

Bei einem Ballfeſt fand ein Herr ein auf dem Fuß⸗ 
boden liegendes Strumpfband. Er nahm es auf, näherte 
ſich einer Gruppe von Damen und fragte: „Welche von 
den Damen hat hier ihren Taillengürtel verloren?“ 


* 


Auch ein Mittel, wie man reich werden kann. 


„Lieber Herr,“ ſagte ein ſchäbig gekleideter Kerl zu 
einem jungen unerfahrenen Manne, „möchten Sie wiſſen, 
wie man zu rieſigen Reichtümern gelangen kann? Ich 
kenne das Mittel, doch verhindern mich beſondere Um⸗ 
ſtände, es zu benutzen.“ — „Nun, und welches wäre das?“ 
antwortete der Angeſprochene, jenem einen Fünfziger in 
die Hand drückend. — „O,“ erklärte der Andere, „Sie 
brauchen nur — recht viel Geld zu verdienen und es dann 
zu behalten, da wird's ſchon gehen!“ 


4 . 4 


Zartfühlend. 

Richter (zu einem noch leugnenden Diebe): „Wenn 
Sie ſich nicht in ſtrafbarer Abſicht in jene Wohnung 
geſchlichen tten, warum gingen Sie dann nur in 
Strümpfen?“ — Angeklagter: „Ach, Herr Gerichtshof, ich 
hatte erfahren, daß epa in der Familie krank lag!“ 

2 
Darum. 
Doktor: „Haben Sie eine Ahnung, wie ſi re 
Gattin ſo arg erkältet haben mag?“ 55 8 5 
glaube, daran wird ihr Mantel ſchuld geweſen ſein.“ 
— Doktor: „Aha, der war wohl zu dünn?“ — Ehemann: 
„Das nicht, doch er ſtammte ſchon aus dem vorigen 
Winter, und da wollte ſie ihn nicht tragen!“ 


ur ! z ——— — — — —＋◻— l -r 
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* 


vrene Zahn ſei, den er geſtern auf dem Balle 


| ſprach er dringlich. „Ich hätte 


f Humanität ſich 


euges erinnere!“ äußerte fie, indem ſie ein kleines, ge⸗ 
chloſſenes Lederetui auf dem Schreibtiſche betrachtete. „Es 


ſieht aus wie ein alter Freund. Und aus dieſem Shake⸗ 


10 boch ich meine erſten Reden gelernt. Beſinnen Sie 
ich „wie ängſtlich ich war. — Iſt das zwölf Uhr?“ 
Sie brach jäh ab, als die Uhr auf einem Kirchturme 
in der Nähe die Stunde verkündete, und haſtig zog ſie 
ihren Pelz feſter um ſich. 

100 muß gehen,“ rief fie nervös — „es iſt ſo ſpät; 

noch —“ 

Er ſah ſo an ffen, ſo abgefallen aus, als ſeine 
müden Augen auf ihr ruhten, daß ſich dem jungen Mädchen 
die Ueberzeugung aufdrängte, ſie könne ihn unmöglich 
in dieſem Zuſtande verlaſſen. 

„Kann ich wirklich nichts für Sie tun?“ bat ſie, wieder⸗ 
holt an ſeine Seite tretend. „Sie haben ſchwer sun 
kann ich wohl ſehen. Mark, es iſt mir unmöglich, Sie 
ſo zu verlaſſen.“ Mit 5 65 5 Gewaltanſtrengung richtete 
er ſich empor, ihr mit blaſſen, zuckenden Lippen zulächelnd. 

„Nein, Barbara, ich bedarf gar nichts,“ entgegnete 
er mit erzwungener Heiterkeit. „Und Sie dürfen auch 
nicht wiederkommen, Liebe.“ 5 

„Ach, ſagen Sie das nicht!“ ſtieß ſie haſtig hervor. 
AR, wil es dem Onkel Norman ſagen; er iſt nicht 
unedel und —“ 

Sein bleiches Angeſicht wurde von dunklem Rot über⸗ 
zogen. „Barbara, ich kann von Lord Elsdale nichts an⸗ 
nehmen,“ fiel er in einem Tone ein, deſſen intenſive Ge⸗ 
Sale) 5 deutlich kundtat, wie ernſt er es meinte. „Und 
wenn Sie noch ein wenig von Ihrer alten Rückſicht gegen 
mich bewahrt haben, ſo werden Sie mir den Beweis da⸗ 
durch liefern, daß Sie meinen Namen nicht vor ihm er⸗ 
wähnen. Unſere Lebenswege ſind völlig, gänzlich getrennt, 
laſſen Sie es dabei bleiben. Mir iſt das ſo recht und 
Ihnen ebenfalls. Der einzige Dienſt, den Sie mir erweiſen 
können, iſt der, Schweigen zu beobachten.“ 

„Aber das iſt ſo ſchwer, wenn Ihr Ruhm in aller 
Munde iſt; überdies wollen ſie Ihnen Beſuche machen — 
Sie ſind ein Held! Habe ich Sie wieder verletzt, Mark? 
Sie find jo bleich!“ 


„Sie müſſen ſie vom Kommen abhalten, Barbara,“ 
nicht geglaubt, daß Lord 
Elsdale und Dr Keith für eine Tat gewöhnlicher 
o begeiſtern könnten.“ 


„Soll ich Sie nicht wieder beſuchen?“ hauchte ſie. 
„Wie lange werden Sie noch hier bleiben?“ 

„Ungefähr noch zehn Tage. Nein — Sie dürfen mich 
nicht wieder aufſuchen; do noch eins, Barbara, wenn 
ich un es jetzt unwahrſcheinlich ſcheint — zu irgend 
einer Zeit Ihnen dienen kann, oder Sie bedürfen eines 
5 ſo denken Sie an Ihren alten Vormund. Sollte 

er Fall nie eintreten, daß Sie einer Hilfe bedürftig, 
dann, liebes Kind, vergeſſen Sie mich.“ 


Sie bemühte ſich, ihm zu antworten, aber die Worte 
wollten ihr nicht kommen. Einen Moment noch zögerte 
ſie, mit großen, ſinnenden, durch Tränen ſchimmernden 
Augen zu ihm aufblickend; dann, ohne ein ferneres Wort, 
ſchritt ſie aus dem Gemach und eilte die Treppe hinab. 
In der Mitte der ſchmalen Stufen begegnete ihr ein Herr 
und trat ſofort auf die Seite, ſie vorübergehen zu laſſen. 
Barbara neigte ak das Haupt in Anerkennung der 
Höflichkeit, doch traf ihn kein Blick, während er ſie mit 
ſcharfen Augen muſterte. Er hielt einen Moment inne 
im Weiterſchreiten, wandte dann um und eilte die Treppe 
hinab, bis zur Haustür ihr folgend. 


„Wollen Sie mir erlauben, Ihren Wagen herbeizu⸗ 
rufen?“ fragte er in angenehmer, verfeinerter Sprache, und 
etzt ſchaute ihn Barbara etwas erſtaunt an, wandte aber 
ſogleich ihr Geſicht wieder ab. 

„Danke verbindlichſt — iſt nicht nötig,“ erwiderte 
ie in ihrer gewöhnlichen dornehm-matten Manier, daß 
I ſelbſt dieſen Herrn täuſchte, an den ſie die Worte ge⸗ 
richtet hatte. Mit kaum merklichem Neigen des Kopfes 
an ihm vorüberſtreichend, eilte ſie ungeſäumt mit raſchen 
Schritten von dannen. 

„Noch eine Gewinnkarte!“ murmelte er für ſich. „Sehr 
bald, ar ich, das ganze Spiel in meinen Händen zu 
haben!“ . 


Dreizehntes Kapitel. 


Der Winterſalon auf Elsdale Caſtle war einer der 
denkbar entzückendſten Räume, und am prächtigſten nahm 
er 55 aus, wenn das flackernde Feuer unter der reich 
geſchnitzten Kaminbekleidung ſeinen rötlichen Schein in der 
angenehmſten Stunde des Herbittages zwiſchen Däm⸗ 
merung und Dunkelheit ausſtrömte. Und dieſer er⸗ 
heiternde Schimmer war auch die einzige Beleuchtung an 
dem grauen Novembernachmittag, als ſich zeitiges Yalt- 
dunkel über den Part gelagert hatte. Für die hier und 
da verſtreuten, lachend und ſorglos plaudernden Gruppen 
bildete das Zimmer ſelbſt mit ſeiner reichen antiken Ein⸗ 
richtung eine pittoreske Umrahmung. 

Barbaras Verlobung mit Lord Keith war vor einigen 
Tagen in aller Form bekannt gegeben und gefeiert worden. 
Ein wertvoller Diamantring funkelte am vierten Finger 
ihrer linken Hand; Freunde und Freundinnen hatten ihnen 
die herzlichſten Glückwünſche dargebracht; ſelbſt Blanche 
Herrick hatte ihre Wange 2 15 mit den blaſſen Lippen, 
unter deren eiſiger Kälte Barbara zuſammengezuckt war. 


Das junge Mädchen war wunderbar glücklich, wenn 
auch mit veränderlicher Stimmung, und die Glückſeligkeit 


hatte ihrer Schönheit eine Weichheit und Zartheit ver⸗ 
liehen, welche ihr zuvor nicht eigen war. Ihr Glück machte 
ſie feinfühlender für die Empfindungen anderer, beſonders 
aber, wenn auch nicht in aufdringender Weiſe, gegen 
Blanche, deren Schmerz ſie teilweiſe erriet. Gegen Lord 
Keith hatte ſie ihr früheres herausforderndes Weſen 
gänzlich fallen laſſen und war lieblich, weiblich und nach⸗ 
giebig. Im Grunde des Herzens hegte ſie leidenſchaft⸗ 
liche Dankbarkeit gegenüber dem Opfer, das er ihr nach 
ihrem Dafürhalten gebracht, und Freude und Demut be⸗ 
wegten ihre Seele, — Freude, weil er ſie ſo herzinnig 
liebte, der Niedrigkeit ihres Herkommens und ihres frü⸗ 
heren Lebens nicht zu gedenken, und Demut, wenn ſie 
ſelbſt dieſer Niedrigkeit gedachte. 

Wenn ihr Weſen ihrem Bräutigam gegenüber etwas 
Veränderlichkeit zeigte, ſo lieh ihr dies nur einen Reiz 
mehr. Sie, die früher ſo hochmütig und ſelbſtbewußt, 
erſchien uns jetzt faſt nüchtern, und der Lord ward von 
dieſer bezaubernden Verſchämtheit noch mehr berückt und 
entzückt. Er ſelbſt war ſehr ruhig und ſelbſtbewußt, und 
trotz ſeiner großen Liebe für Barbara vermochte er doch 
in ſeinem Weſen das Gefühl der eigenen Würde nicht 
ganz zu unterdrücken, als wollte er ſagen, daß er unter 
allen Umſtänden eine ganz vorzügliche Partie, ſelbſt für 
Miß Hatton ſei. 

Der flackernde Feuerſchein ſtrahlte auf das antike 
vergoldete Leder, auf die Tapeten, die erhabene Schnitze⸗ 
rei der Ebenholzmöbel, auf die ſatten, weichen Farben 
der orientaliſchen Teppiche und Draperien. Die entfernte⸗ 
ren Teile des Raumes lagen im Schatten, doch hier 
und da berührte das Licht ein Silberornament, oder eine 
zierliche Porzellanvaſe und ließ ſie in ihrem verſteckten 
Schlupfwinkel leuchten. Draußen umhüllte der November⸗ 
abend allmählich Garten und Park und die zunehmende 
Dunkelheit ließ die Wärme, die Wohlgerüche, das röt⸗ 
liche Feuerlicht und die herrliche Ausſtattung des ſchö— 
nen Raumes doppelt anziehend krſcheinen. 

„Lichter? O nein. — der Feuerſchein it ſo ent⸗ 
zückend!“ entgegnete Mrs. Bentley, eine lebhafte junge 
Frau mit prächtigen dunklen Augen und herrlichem Teint, 
deren Reize noch gehoben durch die kleidſamſte reiche 
Toilette. „Laſſen Sie uns damit noch für eine Stunde 
wenigſtens warten.“ 

„Ganz wie's Ihnen beliebt,“ lächelte Barbara. „Ich 
bin ſelbſt für das angenehme Feuerlicht.“ 

„Ja, und dieſes Gemach nimmt ſich in ſolcher Be⸗ 
leuchtung am maleriſchſten aus. Welch reizend alter— 
tümlicher Raum!“ 

„Ganz reizend,“ ſtimmte Lady Morris bei, ſich mit 
anerkennenden Blicken umſchauend. „Dies war ſtets des 
armen Lord Hattons Lieblingszimmer, und er behaup⸗ 
tete, es dürfe nur in der magiſchen Kaminbeleuchtung 
geſehen werden.“ 

„Sie kannten meinen Vetter gut, Lady Morris?“ 
fragte Barbara mit Wärme. 

„Jawohl, ſehr gut. Ich hatte ihn ſehr gern,“ ver⸗ 
ſicherte ſie in betrübtem Tone. „Er war ein großer Junge, 
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als ich eine junge Frau war,“ ſetzte ſie gedankenvoll N Der König. der ed elftein e. „ 


lächelnd hinzu; „und er hatte für mich eine ſo heftige 
Leidenſchaft erfaßt, wie es bei Burſchen von ſechzehn oder 
ſiebzehn Jahren für Damen, die zehn bis fünf hn Jahre 
älter als ſie ſind, manchmal vorkommt. Er pflegte ier⸗ 
hr nach ſeeinem Lieblingsſalon zu kommen und mir ſtun⸗ 
denlang vorzuſpielen.“ 

„Wie genau ich mich deſſen noch erinnere,“ bemerkte 
Lord Keith an Barbaras Seite. „Wie ſchön er ſpielte, 
der arme Newell.“ 

„Er war ein eigentümlicher Burſche mit phantaſti⸗ 
ſchen Ideen,“ miſchte ſich Sir John Morris in die Unter⸗ 
haltung, „ſehr a e impulſiv und edeldenkend — ganz 
der Jüngling, der, wenn er leben geblieben, neben ſeiner 
Liebe die ganze übrige Welt für nichts erachtet und 
ſicherlich eine unbedachte Ehe geſchloſſen haben würde.“ 

„Ich glaube nicht, daß er je unwürdig geliebt haben 
würde,“ warf Lord Keith ernſt ein, „thöricht vielleicht, 
aber nicht unwürdig.“ 

„Ein Unterſchied ohne Verſchiedenheit,“ behauptete 
Sir John mit einem lauernden Blicke. „Sie waren beide 
ſehr befreundet, Keith?“ 

„Ja. Es iſt mir der Freund, als er ſtarb, nie er- 
ſetzt worden.“ 

Jetzt folgte ein kurzes Schweigen. Der Thee ward 
hereingebracht und herumgereicht, und nun entwickelte 
ſich ein angenehmes, leiſes Stimmengewirr, dazwiſchen 
hin und wieder ein helles Silberklingen. Die Geſellſchaft 
gruppierte ſich zu zweien und dreien, und die tieferen 
Ecken, ſuchten einige Paare zu ſüßem Liebesgeplauder. 
Barbara ſtand in der Nähe des Kamins, in der vollen 
Beleuchtung des Feuers; die Diamanten an ihren Fin⸗ 
gern fingen das Licht auf und ſtrahlten es zurück. 

„Wo iſt Lady Roſe?“ fragte jetzt Lord Keith, indem 
er an den Tiſch trat und ſeine Taſſe auf das ſilberne 
Tablett ſetzte. „Was iſt aus ihr geworden?“ 

„Sie hat eine Unterredung mit einem Schauſpiel⸗ 
direktor,“ gab ihm Barbara zur Antwort, faſt mit einem 
leichten Schrecken aus ihrem Sinnen ſich aufraffend. 

„Lady Roſe kennt nur einen Ehrgeiz,“ erklärte Mr. 
Bentley, der Gruppe am Kamim ſich zugeſellend. „Sie 
wünſcht als die beſte Schauſpielerin außerhalb der Bühne 
zu glänzen. Ein Glück für ſie, daß ihr Reichtum ſo groß 
iſt und daß es ihr freiſteht, ganz nach Belieben damit zu 
ſchalten. Sie hat auf Darley Hall ein Theater bauen 
laſſen und iſt nun eifrig damit beſchäftigt, die Vorbe⸗ 
reitungen für die theatraliſchen Aufführungen, die ſie dort 
zu geben beabſichtigt, zu treffen. Miß Hatton, Sie ſind 
die erſte Liebhaberin, nicht wahr?“ 

„Ich weiß es wirklich nicht. Ich habe wohl verſprochen, 
in dem Stück eine Rolle zu übernehmen, habe jedoch nicht 
den Wunſch, daß es eine hervorragende ſein möge,“ ent⸗ 
gegnete Barbara nachläſſig. 

„Welches Stück iſt denn gewählt worden?“ fragte 
Lady Morris. 

„O, das iſt noch garnicht en, erividerte Mr. 
Bentley — „es werden ſich Lady Roſe und der Schau⸗ 
ſpieler, den ſie eben interviewt, erſt darüber entſcheiden.“ 

„Die arme Lady Roſe!“ bedauerte Mrs. Bentley, 
lächelnd die ſchöngeformten Schultern zuckend. „Große 
Schwierigkeiten haben ſich ihr entgegengeſtellt, manche 
ſcheinbar unüberſteiglich.“ 

„Wie kommt das?“ fragte Sir John mit eyniſchem 
Lächeln. „Geld überwindet alle Schwierigkeiten.“ 

„Lady Roſe wird Ihnen ſagen, daß ihre Schwierig⸗ 
keiten ſich in ein Wort zuſammenfaſſen laſſen,“ lachte 
Mrs. Bentley, gegen die Feuersglut ihren Fächer öffnend. 

„Und jenes eine Wort?“ drängte Sir John. 

„Nur ein Wörtlein“ — „Herren!“ 

„Herren!“ rief Lady Morris lächelnd. „Was ſoll das 
bedeuten, Mrs. Bentley?“ 

„Mangel an Herren!“ wiederholte Sir John etwas 
überraſcht. „Lady Roſe beſitzt ein ſolches Heer von Ver⸗ 
ehrern, über die ſie mit einem Geſchick verfügt, das ich 
nie übertroffen geſehen habe.“ 5 

(Fortſetzung folgt.) 


Aer 


Aus der Geſchichte der Diamanten von Ernft galt 
Gachdruck verboten) 


Die Geſchichte des Diamanten iſt her Details 
als die jedes anderen Edelſteines, denn alle hervorragenden 


echſelfälle ihres Beſitzes können bis zu deren erſter 
deckung zurückverfolgt werden. Die Römer gaben dem 
Diamanten unter den Edelſteinen zwar einen Platz in 
der höchſten Reihe, bei ihrer wohnheit aber, die Aſtalle 


ihre wichtige Bedeutung nur wegen der 
Vorkommens, nicht aber wegen ihrer Schönheit zuerkannt 
worden ſein. Erſt aus neuerer eit rührt es her, daß man 
den wundervollen Glanz des Diamanten durch künſtliche 
Hilfsmittel zur Geltung zu bringen verſtand. Zwar wiſſe 
wir nicht, wann er zuerſt mit ſeinem eigenen Staube po 
wurde, die Kunſt aber, ihn in regelmäßiger Form 
ſchneiden und ſo ſeinen höchſtmöglichen Glanz entwideln 
zu laſſen, wurde nicht vor dem Jahre 1456 ausge 
wo Louis von Berghem, ein Bürger von Brügge, d 
die Entdeckung der Kunſt des Diamantenſchneidenss 
wirkliche Revolution im Edelſteinhandel erregte. Im Jahre 
1475 war er für Karl den Kühnen von Burgund 
ſchäftigt, drei große Steine, die der König früher in rohen 
Naturzuſtande getragen hatte, zu a teckigen Kriftalle 
(points naives) zu ſchneiden. Faſt zwei undert Jahre (bis 
1650) währte es noch, ehe — unter der Herrſchaft des 
Kardinals Mazarin — die wahre Geſtalt des Brillanten 
entdeckt wurde. Die drei Formen, nach denen der Diam an 
geſchnitten wird, ſind die Tafel, die Roſette und 
Brillant. Lange Zeit hindurch blieben nur die zwei en 
gebräuchlich; nach Einführung des eigentlichen Brillant 
ſchnittes aber wurden dieſelben, außer für minder n 
volle Steine, verlaſſen. Einige der aller rößten Diamanten 
befinden ſich noch immer im Naturzuſtande, können alſo 
denden ihres Wertes mit geſchnittenen nicht vergli en 
werden. g 5 

Der „Braganza“, einer der portugieſiſchen Kon 
juwelen, im königlichen Schatze von Liſſabon aufbewahrt, 
ſtellt den weitaus größten Stein vor, der für einen 
Diamanten gehalten wird. Derſelbe ward gegen 1797 in 
Braſilien gefunden. Er erreicht übrigens faſt die Größe 
eines gewöhnlichen Hühnereies und das Gewicht von 
Karat. Da die portugieſiſche Re ierung eine nähere un 
ſuchung des Steines nicht zuläßt, ſind ernſthafte Zweifel 
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entſtanden, ob derſelbe überhau t ein Diamant iſt. 
„Orlow“ iſt eine Roſette und befindet ſich jetzt an 
Spitze des ruſſiſchen Kaiſerſzepters, hat aber viele Wechlel- 
fälle durchgemacht, ehe er dahin gelangte. Graf Drlom, 
der ſich 1775 auf Reiſen befand, kaufte in Amſterdam 
einem Händler namens Khojeh Raphael den Stein für 
90000 Kaſh. Die Vorgeſchichte dieſes „Orlow“ iſt ſehr 
unklar, und diejenigen, welche ſich ein eigenes Urteil >. 

züglich ſeiner etwaigen Identität mit anderen Gteinzit, 
wie . B. dem „Koh —i— Nur“, bilden wollen, müſſen wir 
auf Mr. Streeters Werk verweiſen, in welchem dieſe Ir 
ausführlich abgehandelt find. Das Gewicht des „Or 
beträgt übrigens 193 Karat. Der „Dargai⸗Nur“ oder 
des Lichts“ und der „Taj —e—Nah“ oder „Die Krone 
Mondes“ ſind zwei prächtige Steine von 186 rejpeltine 
146 Karat und im Beſitze des re von Perjien. Cine 
Beſchreibung derſelben befindet ſi in den „Perſi ch 
Skizzen“ von Sir John Malcolm, welcher erzählt, 
dieſelben die beiden Hauptjuwelen in einem Paar Arm 

bändern bilden, die auf nahe zwanzig Millionen Mark 
geſchätzt werden. Der „öſterreichiſche“ oder „florentin!! 
Diamant, auch der „Großherzog von Toskana“ genen 
hat einen zitronengelben Schein, der ihn viel minder 0 
voll macht, als wenn er von ganz waſſerklarer Farbe 
wäre; er wurde auf 800 000 bis eine Million Marr 
geſchätzt. Die offizielle Beſchreibung des Scheines lan 
folgendermaßen: „Der „Florentiner“ auch „der . 
Florentiner Diamant“ genannt, gegenwärtig einen Teil 
eines Hutknopfes bildend, iſt als einer der geühien 
Diamanten der Welt bekannt. Sein Gewicht beträgt 
Wiener Karat, aber leider iſt er etwas gelblich ting 
Der Stein iſt mit neun Flächen geſchnitten, welche ww 
um Facetten bedecken, die einen neunſtrahligen Stern 
ſtellen. Dieſes Juwel war einſt das Eigentum Karl 


größeren. Steine ſind dem Namen nach bekannt und die 


in ihrer urſprünglichen rohen Form zu tragen, kann dieſen 
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der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 31. Dezember 1902. 


Der Diamantſchleifer. 
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Der Schneider lachte. „Ja, es dünkte mic 


Heeren überzeugt, — nicht ſehr viel, dennoch! „Das will ich Ihnen ſagen, Herr Snyder,“ 
kurios. Einer der ſchwarzen Burſchen 


widerſtrebte etwas in ſeinem Innern, dieſen antwortete Blomkiſt. 


Roman von 2 Menſchen durch ſeine Ausſagen auf zwanzig „Ich unterſuchte geſtern nach Feierabend noch] ſich an dem Schornſtein nieder, zog eine Bu 
Roſenthal⸗Bonin. 20 Jahre ins Zuchthaus zu bringen. Andererſeits einmal genau mit der Lupe den Kaſten des aus feinem Beutel und bürſtete ſich gründe 
\ Machdruck verboten.) war die Aufrechthaltung dieſer Anklage und Arbeiters, jenes Buiten, und entdeckte Spuren ab, ich mußte herzlich lachen, denn der Burſch 


hatte ja ſeinen Weg zurück wieder durch 
Schornſtein anzutreten gehabt und wird, wen 
er ſo eitel iſt, den ganzen Weg, hin und 
zu bürſten haben,“ gab der fröhliche Mann zur 
Antwort. 

Herr Blomkiſt ließ den redſeligen Alten ruhig 
ausſprechen. „Und nachdem er ſich abgebürttet, 
ging er in den Schornſtein zurück 2° 

„Nein, er ſah herüber, und als er mich er» 
blickte, nickte er mir zu und zog etwas au? 
der Taſche und fing an zu eſſen, jo ſah es au? 
da erinnerte ich mich, daß es ein Uhr ſei, und 
ging in meine Küche, um mein Mittagbrot n 
kochen.“ 6 

„Und wie ſie zurückkehrten, ſahen Sie 
dem Schornſteinfeger nichts mehr?“ 

„Nichts, Herr!“ 

„Blieben Sie lange in der Küche?“ er an, 
digte ſich Herr Blomkiſt. 

„Etwa eine halbe Stunde.“ 

„Jetzt danke ich Ihnen, mein lieber Meiſter, 
ſprach Herr Blomkiſt freundlich. „Hier etwas 
für Ihre Zeitverſäumnis,“ und er reichte 
einen halben Gulden. 

„Bitte, keine Urſache,“ ſtotterte der Me 

„Nehmen Sie nur,“ ermunterte Herr Blom- 
kiſt, „und behalten Sie im Gedächtnis, was 
Sie geſehen haben. Sie werden vielleicht noch 
einmal darnach gefragt werden.“ f 

* 


Um Sechs erſchien pünktlich der Aſſiſten m 
Bureau ſeines Chefs. 

„Ich bin bei Bungen geweſen,“ melde ex 
amtlich. 94 

„Sie haben alle beiſammen getroffen?“ 
Herr Blomkiſt. \ 

„Ja,“ lautete die Antwort, „ich erkun 
mich genau. Keiner von ihnen hatte Ui e. 
in das Haus Snyder zurückzukehren, und 
ner iſt dahin noch einmal zurückgegangen 
dem Schornſtein befinden ſich nur Klappen 
von außen im Keller und von den Boden 
men aus geöffnet werden müſſen. Sie hen 
dazu gar nicht nötig gehabt, in den Sch 


die Ueberführung des Paul Sivers nötig, da⸗ von darauf feſtgewiſchten Schornſteinruß unten, 
mit er die Verſicherungsſumme erhalte. außen am Boden des Kaſtens.“ 

Der Kapitän ſann viel hierüber nach. „Ich „Der Ruß kann ja angeflogen ſein,“ meinte 
kann mir eigentlich mit Recht vorſtellen, ich Herr Snyder. 
hätte abſolut gar keine weiteren Beziehungen „Das dachte ich zuerſt auch, ich prüfte da⸗ 
zu dieſem Menſchen,“ grübelte van Heeren, rauf hin den Kaſten mit einer chemiſchen 
„ſeit zwanzig Jahren weiß ich nichts von ihm, Flüſſigkeit, die ich vorfichtig aufgoß, und es 
ſeit zwanzig Jahren gilt er für tot auch für zeigte ſich deutlich das Bild einer rußigen 
mich, weshalb ſoll ich mir jetzt durch ihn all' Hand, demnach hat Jemand mit rußigen Fingern 
meine Pläne ſtören laſſen, die mich vor dem den Kaſten von unten angefaßt, wie um ihn 
ſonſt unvermeidlichen Bankerott retten. Zudem aufzuſchieben. Das Handbild habe ich photo⸗ 
iſt er noch der Sohn jenes Weibes, das mich graphieren laſſen. Es iſt eine große und weiche 
durch ihre Taubenliebe vor Langeweile faſt Hand, hier iſt das Bild.“ 
tötete.“ Der Kapitän ſchaute ſtarr zum Fen- Herr Blomkiſt reichte es dem Chef. Herr 
ſter hinaus. „Sie lebt alſo noch und wenn die Snyder ſah es an. „Solche Hände haben die 
Sache nicht verjährt wäre, könnte das noch meiſten meiner Arbeiter, es paßt beinahe auf 
eine Anklage abgeben. Sie war brav und meine,“ äußerte er ſich darauf. 
gut,“ ſann der Kapitän weiter, „aber weshalb] „Die Hand ift ungewöhnlich breit und kurz,“ 
auch ſo verteufelt gefühlſam, ich wäre heute entgegnete Herr Blomkiſt, „und jener Jan 
noch bei ihr und hätte nicht ſo verrückt ſpeku⸗ Buiten hat ſolch' eine Hand.“ 
liert, wenn Sie mich nicht durch ihre dumme „Paul Sivers hat lange, ſchmale, feine 
Eiferſucht und ihre ſteten Thränen von ſich ge⸗ Hände mit ſehr ſpitzen Fingern,“ fuhr der Be⸗ 
trieben hätte. Ein Weib, das weint, iſt mir amte fort. „Solche Hände können jedoch auch 
ein ſo greulicher Anblick wie eine Dachtraufe, noch andere Menſchen haben. Nur, daß die⸗ 
die mir auf den Kopf ſchüttet. — — Und jetzt ſer Handabdruck rußig war, iſt für mich jetzt 
da ihr Sohn! Deshalb kam mir der Menſch von Wert und deshalb möchte ich über die 
fo bekannt vor, als ich ihn das erſte Mal er- Schornſteinfeger etwas wiſſen,“ ſchloß Herr 
blickte. — Hätte ich mich nur damals gleich Blomkiſt. 
erinnert, wem er ähnlich ſah, ſo würde ich Fräulein Snyder trat in das Zimmer und 
jetzt nicht in dieſer oerzwickten Lage ſein . . begrüßte in hohem Grade freundlich und gnä⸗ 
Ich mag ihn nicht in's Zuchthaus bringen, dig Herrn Blomkiſt. „Mein wertes Fräulein,“ 
rief nach einer Pauſe tiefen Sinnens der Ka⸗ nahm jetzt der Beamte das Wort, „ich beſpreche 
pitän, mit dem Fuß aufſtampfend. „Ich brauche hier eben eine häusliche Angelegenheit mit 
auch nicht gegen ihn zu zeugen, wenn ich ihn Ihrem Herrn. Vater, möglicherweiſe können Sie 
als meinen Sohn anerkenne, aber die Geſell⸗ uns darin beiſtehen. Ermnern Sie ſich vielleicht, 
ſchaft wird Beweiſe verlangen, ſie wird von Fräulein, ob an dem Tage, als der Diebſtahl 
Neuem unterſuchen, wodurch das Schiff in geſchah. Schornſteinger im Haufe geweſen ſind!“ 
Brand geriet. Es wird, wenn jener Menſch. „Ich weiß genau, daß ſie da waren.“ ant⸗ 
nicht als Urheber daſteht, die Aufmerkſamkeit] wortete Dortchen, „denn es kam einer jpäter 
der Matroſen in anderer Richtung auf die noch einmal zurück, weil er eine Klappe im 
Sache gelenkt werden. Es könnte ihnen dann Schornſtein zuzumachen vergeſſen hatte, und 
Manches einfallen, und zuletzt bliebe ich in der ſtieg durch die Küche in den Schornſtein. Ich 
Falle ſitzen. ſah ihn nach einer Viertelſtunde das Haus 

Es handelt ſich hier um meine Exiſtenz.“ wieder verlaſſen.“ 
ſann der Kapitän weiter — — Aöber ich kann] „War der Mann groß, Fräulein 2“ ſorſchte ſtein zu gehen.“ 
denn Menſchen nicht in's Zuchthaus bringen, Herr Blomkiſt. „So ift Alles in Ordnung,“ ſagte Herr 
ich kann's nicht, ich kann's nicht!“ rief er jo] „Nein, breit und kurz, ich weiß noch, daß Blomkiſt, „nehmen Sie ſechs Mann und einen 
laut, daß er ſich erſchreckt umſah. ich mich wunderte, wie er durch den engen] Wagen, gehen Sie nach dem Kolkſteg Nr. 3 

„Wenn er damals ertrunken wäre,“ fuhr er Schornſtein käme.“ und verhaften Sie Jan Buiten, der um Sieben 
in ſeinem Sinnen fort. — „nun, dann würde] „Jetzt bin ich genügend unterrichtet, meine nach Hauſe kommen wird, er ift verheiratet 
Alles vorbei ſein, — doch jetzt lebt er und ich Herrſchaften,“ ſprach Herr Blomkiſt etwas darum Vorſicht, halten Sie Frau und Kind 
will ihn nicht als Brandſtifter anklagen und haſtig für ſeine ſonſt jo ruhige Art, nach fei-|fern und unterſuchen Sie die Schränke 
überführt ſehen“ — und der Kapitän blickte nem Hut greifend, jetzt werden wir den Dia - ſonſtigen Gelaſſe, die Ihnen von Beden 
wieder lange ſtarr auf die Schiffswimpel. „Ich mantendieb bald haben.“ ſcheinen. Sie berichten mir heute Abend g 
will meine Ausſage ſo unbeſtimmt halten, daß] Dortchen's Augen leuchteten und fie ſah mit darüber noch in meiner Wohnung,“ damii 
feine Schuld zweifelhaft bleibt,“ kam jetzt der wahrer Begeiſterung auf Herrn Blomkiſt. ſchloß Herr Blomkiſt für heute ſeine Bur 
Kapitän zum Entſchluß — — „dann wird der „Alſo glauben Sie wirklich nicht, daß jener ſtunden.— 
Brand von Neuem unterſucht — und dann Sivers den Stein genommen hat?“ frug Herr Am nächſten Morgen befand ſich Herr Ben 
tritt jene Gefahr ein,“ warf er ſich dagegen Snyder ſehr nachdenklich. kiſt zu ungewöhnlich früher Stunde bei Se 
ein, er ballte die Fäuſte und kniff die ſchmalen „Der in keinem Fall, davon iſt gar nicht Snyder ein, und Dortchen eilte, trotzder ſie 
Lippen wild zuſammen. „Es iſt eine wahn⸗ mehr zu reden; die Sache eilt, meine Herr- noch im Morgenrock war und das Spitzen hend 
ſinnig tolle Geſchichte,“ murmelte er, „aber die] ſchaften, geſtatten Sie demnach, daß ich michſchen auf dem nur oberflächlich zuſammenge. 
Geſellſchaft ſoll und muß mir das Geld geben,“ zurückziehe, morgen werden Sie wiſſen, wer der flochtenen dichten blonden Haar hatte, in das 
und wieder ſtarrte der Kapitän, mit den kur⸗ Dieb iſt; ich empfehle mich, wertes Fräulein, Zimmer ihres Vaters, ſobald ſie die Ann 
zen Beinen geſpreizt wie auf dem Schiff da⸗ empfehle mich, Herr Snyder,“ und Herr Blom- des Beamten erfahren hatte. Sie warf einen 
ſtehend, unheimlich, bewegungslos durch ſein kiſt eilte fort. prüfenden Blick aus ihren großen Augen auf 
vergittertes Fenſter auf die fernen bunten Neben dem Hauſe traf er ſeinen Aſſiſtenten, Herrn Blomkiſt und ſchien ſehr befriedigt don 
Wimpel. der dort auf ihn wartete. dem Wetter zu fein, das deſſen Geſicht an 


„Daß er ſie heirate,“ warf Dortchen mit be⸗ 
benden Lippen ein. 

„Nein, das nicht," lächelte Geſine beinahe 
schmerzlich, „ich bin entichloffen, nie zu hei⸗ 
raten, auch dieſen Mann nicht, dieſen am 
allerwenigſten — ich liebe ihn wie einen un⸗ 
glücklichen Bruder.“ 

Kaum waren dieſe Worte heraus, welche 
durch den Geſichtsausdruck der Sprecherin den 
Stempel der unverfälſcheſten Wahrheit erhiel⸗ 
ten, warf ſich Dortchen ſchluchzend und dann 
laut weinend Geſine um den Hals, die vor 
Schreck auſſchrie und verſuchte, zum Klingelzug 
in ihrer Nähe zu gelangen. „Aber ich liebe 
ihn,“ ſagte Dortchen weinend, „ich liebe den 
unglücklichen Mann, und ſie küßte Geſine in 
glückſeligem Schmerz, in überſtrömendem Ge⸗ 
fühl, jetzt, wo plötzlich die Schleuſen ihrer lang 
zurückgaſtauten Empfindungen ſich geöffnet, lei⸗ 
denſchaftlich auf den Mund. 

Im erſten Moment hatte Geſine geglaubt, 

mit einer Wahnſinnigen zu thun zu haben, 
dann aber begriff ihr feiner Frauenverſtand 
ſofort die Situation. 
„Ich war Ihnen ja nicht böſe, weil Sie 
Teilnahme für Paul Sivers zeigten, mein 
Fräulein,“ rief Dortchen mit freudigem Geſicht 
ſich die Thränen trocknend. „Ich war nur 
ſchrecklich eiſerſüchtig auf Sie und das tötete 
mich faſt, das benahm mir den Verſtand, des⸗ 
halb verzeihen Sie mir, Fräulein, mein un⸗ 
paſſendes Fragen und mein Thun, das Ihnen 
ganz verrückt vorkommen muß.“ 

Geſine reichte dem kleinen, herzigen, von 
ihrem Fühlen ſo beherrſchten Fräulein lächelnd 
die Hand. „Ich begreife und verſtehe voll⸗ 
kommen Ihre erregte Stimmung, ich war nur 
zuerſt erſchreckt, weil ich mir nicht erklären 
konnte, was Ihre Unterredung mit mir bedeu⸗ 
tete. Wir wollen hoffen, daß unſere Bekannt ⸗ 
ſchaft mit dem ſeltſamen jungen Mann uns 
Beiden zum Glück gereichen möge.“ So ver⸗ 
lief die erſte Begegnung der beiden jungen 
Damen. 

Fräulein Snyder, welche das Herz voll 
bitteren Haſſes zu Geſine gekommen war, ſchied 
von dieſer mit großer Freundſchaft. 


Dreißigſtes Kapitel. 

Der Kapitän van Heeren bewohnte im Po⸗ 
lizeigewahrſam ein kleines, mit alten, häßlichen, 
ſchweren Eichenmöbeln ausgeſtattetes Zimmer, 
deſſen ſtark vergittertes Fenſter aber eine für 
den Kapitän intereſſante Ausſicht bot. Man 
blickte zwiſchen den Gitterſtäben über eine 
Reihe niedriger Hausdächer fort auf eine Un⸗ 
zahl von Schiffswimpeln und Maſtenſpitzen, 
was dem Kapitän in ſeinen Mußeſtunden viel 
Unterhaltung gewährte. 

So ſeltſam es ſcheinen möchte, der Kapitän 
hatte nicht viel unbeſchäftigte Zeit im Gefäng⸗ 
nis, er war überhaupt der Mann, der das 
Müßiggehen nicht vertrug. 

Van Heeren hatte ſeine Schiffsrechnungen 
ſich mitgenommen, wo er viel Beſchäftigung 
and, dann betrieb er mit Eiſer ſeine Klage 


gegen die Verſicherungsgeſellſchaft und ferner f * j „Der Mann wird doch nicht aus den Augen | zeigte. 

arbeitete er an den Dispoſitionen, die er zur Herr Blomkiſt befand ſich bei Herrn Otto⸗ gelaſſen?“ frug Herr Blomkiſt dieſen. „Der Dieb iſt gefangen, mein Fräule 

diane der Anklage wegen Ueberſchrei⸗ mar Snyder und Herr Snyder zeigte ſich we „Nein, es ſind vier Mann jetzt beordert.“ rief Herr Blomkiſt Fräulein Snyder fröhlich zu 
ung der Notwehr, welche man gegen ihn an- nig heiter. „Sie wollen durchaus jenen Buiten „Bitte, laſſen Sie bei dem Schornſteinſeger] „Das iſt gute Botſchaft,“ antwortete 


hängig gemacht, und die auch gleich hier am als Dieb haben,“ ſprach der Chef des Hauſes Bungen alle jene Geſellen und Arbeiter um einem Aufleuchten ihres runden, vollen Ge 
Hauptgericht des Landes verhandelt werden zu dem Detektiv, „und ich ſoll Ihnen Anhalts⸗ fünf Uhr Nachmittags ſich einfinden welche im ſichts Dortchen, „und jener Mann ift alſo un- 
ſollte, brauchte. punkte dafür geben, die ich nicht habe. Haufe Snyder am 1. Juli zu thun gehabt ſchuldig!“ ſetzte fie mit jubelndem Ton henzu. 
Er hatte es mit Entſchiedenheit abgelehnt, „Ich frage Sie nur verantwortete ſich haben, und fragen Sie, ob irgend einer von „Völlig unſchuldig“ gab Herr Blomkiſt zu sic 
einen Verteidiger zu nehmen, und proteſtierte Herr Blomkiſt, „welches Gehalt der Mann von ihnen einmal nach dem Hauſe Snyder zurück⸗ „Da ſiehſt Du ed, Vater, ſprach fie un fiel 
15 einen Staatsverteidiger. „Sie Sache iſt] Ihnen bezieht, und ob er große Nebeneinkünfte kehrte, um eine im Schornſtein offen gebliebene dem alten, eckigen Herrn um den Hals. 
lar,“ antwortete er auf alle Vorſtellungen, die in Ihrem Geſchäft oder indirekte durch daſſelbe Klappe zu ſchließen, und bringen Sie mir dann haft Du viel gut zu machen an dem Manne. 
man ihm deswegen machte. „Ich werde dem haben kann?“ d ; Nachricht“ Nachdem Herr Blomkiſt dieſe Ano, ſehr viel, Papa!“ 
Staatsanwalt zu antworten wiſſen und bedarf „Der Mann bezieht, wie meine erſten Ar- ordnung erteilt, begab er fi) in ein der Suy- Herr Snyder zeigte ſich bei der Umarmung 
keiner künſtlichen Verteidigung, dieſe Rechts⸗ beiter fünf Gulden per Tag, andere Einkünfte der'ſchen Fabrik jenſeits des Kanales gegenüber] nicht ganz behaglich. 
* verdreher machen alle Fälle, die ſie unter ihre hat er keine hier,“ — lautete Herrn Snyder's liegendes Haus, wo im fünften Stock ein „Aber wie iſt es nur möglich geweſen, dal 
Hände bekommen, nur ſchlimmer; die Sache iſt unwillig gegebene Auskunft „Und wenn meine Schneider wohnte. 5 dieſer Mann im Schornſtein hat hinaufkon men 
einfach, liegt jedem vernünftigen Menſchen klar Leute es nicht wiſſen, wie fol ich mich erin. Er traf den alten Meiſter mit gekreuzten können, wie gelangte er überhaupt zu Der 
nu Tage und braucht nicht jo oder jo ausge- nern, ob die Schornſteinfeger gerade zu jener Beinen auf dem Tiſch, an ſeiner Dachluke] Kleidung und den Schornjteinfegergeräten gu 
zu werben. Ich halte dieſe Unterſuchungs. Zeit im Haus waren ?“ fügte Herr Snyder ſitzend. erkundigte ſich Herr Snyder. 
„Mein Herr Meiſter,“ entſchuldigte ſich der „Sehr einfach,“ erwiderte der Beamte, 


nur für eine vom Geſetz gebotene Form.“ gelangweilt hinzu. „Weiß es denn der Meiſter 
In einer andern Angelegenheit war jedoch nicht?“ Beamte höflich, „ich will Sie nicht lange ſtö⸗ ner Jan Buiten war, bevor er Steinſchle 
van Heeren weniger mit ſich im Reinen und „Er hat nicht eingetragen, ob an dieſem ren. Ich bin Beamter. Nur eine Frage. wurde, bei einem Schornſteinſeger hier 


zuverſichtlich. Das war jene Zeugen Tage, — er notiert nur die Woche für die Bitte, behalten Sie Platz! Aus Ihrem Fen⸗ Orte in der Lehre und entlieh ſich bei jeinem 


e gegen Paul Sivers wegen Brand» Straße.“ ſſter überſieht man das Dach des Snyder ſchen einſtigen Meiſter zum Spaß den Anzug 

ſtiftung. Er empfand für den jungen Mann, „Weshalb erkundigen Sie ſich denn jo un, Hauſes ja herrlich. Als zuletzt die Schornſtein⸗ der Spaß ift Ihnen, Herr Snyder, teue 
. — 29775 Blomkiſt geſagt, er ſei * Sohn eusgefegt much dem Schornſteinkeger ?“ er derben ware haben Ste da etwas Auf⸗ſteben gekommen und wird dem Wutten 
EC und dieſe van! Herr Snyder ei Hlliges wahrgenommen?“ uch ein paar Jährchen koſten.“ 0 
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A Verantwortlicher Schriſtleiter Franz Walther in Thorn. — Druck 
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Strobaudſtraße, Ecke liſabethſtraße 16, 
offerirt folgende Bier 


Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 


weünchener Auguftinerbräu . 18 Flaſchen 3,00 Mark, 
1 Bürgerbräu . . 18 1 13,00% 
Culmbacher Erportbier . 18 % Jh * 


Engl. Porter (Barklay 
Eht Berliner Weißbier per Fl. 15 


* 


Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben unter 


* 


17 


koſtenfreie ärztliche Be⸗ 


rsandt-Geschäf 


Culmer Höcherlbräu: 


dunkles Lagerbier 36 Flaſchen 5,90 Mark, im Syphon a 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark. 
helles 1 8 36 " 3,00 „ " n a 5 „ 1, n „ 1 n " 0,30 „ 
Böhmisch Märzen „% ]]]!!! ER Ben er, x 040 „ 
nach Münchener Art 30 5 99 5 1 a5 „ 2.00 5 le hi 040 „ 
nach Culmbacher Art. 25 „ 1800 In 1 „ „ Re 1 1 7 045 „ 
Deutſches Pilſenen 25 RN NA “ „ „ 20 1 = 045 „ 


Eeht böhmisches Bier: 


25 Fl. Mk. 5,00, im Syphon a 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Etr.⸗Glaskrügen 60 Pf. 


Echt bayerische Biere: 


im Syphon a 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 10 Mark. 
a5 5 


Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Fl. 3 Mk. 
Pf., 20 Fl. 2,50 Mk. 


Sauerstoffwasser ; 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſänredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im 
Faß Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. 
find, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs vorteilhafteſte aus. 
bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. a 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Januar 1903 
eee eee ee hoben. Die noch im Verkehr befindlichen Fahrmarken 


ſtadinchen Nach dieſem Termin werden dieſelben in unſerer Ge⸗ 


N 


von Meyer & 
THORN 


e in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 


* 


0,50 „ 


„ n 2, „ n n „ 


„ 25 „ 2,50 „ „ 1 „ 


10 Flaſchen inkl. Fl. 2,40 Mk. 
9 109% 6 


* " U n 


auch die 1 Liter⸗Glaskrüge, 


In gleicher Weiſe zeichnen ſich 
Beide Arten von Krügen 


Pa, Oberschl. Steinkohlen. 
Kiefern - Klobenholz 


I. und II. Klaſſe 
Kleinholz und 5 Schnitt 


liefert billigſt frei Haus 


Max Mendel, 


mellienſtraße 127. 


Ein eleganter Schlitten 


ſteht zum Verkauf. 
Fritz Ulmer, Moder, 


2 300 


ab wird der Verkauf von 
der Schülermarken aufge⸗ 


1903 Benutzungsgültigkeit. 


4 fung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitteln we Dollſtändiger —f Lindenſtraße 4345. 
N Anträge zurückzuweiſen, welche nur dahingehen, eine ein⸗ = Fe ee. deren Buchbinder 8 Rudolf 
75 158 zu dee 8 ee — 7 — 55 
ie Anmeldung zur Teilnahme folgt bei dem Magiſtrat, 3 = X 
hrt und nach Begıhlung des Beitrages an Laden ; 
die Krantenhaustafigiden Einkauf⸗Schein auf das Kalenderjahr aushändigt, 8 ed Aufgabe des Geihälts -ggger =, | ; 7 FI. 
womit der Vertrag Michloffen ift. zu jedem annehmbaren preiſe SW] ift vom 1. 4. 03 zu vermieten. x ; 
ag Nichloſſen if Eu m S 
Sausmähen Pnpermäbdhen, 29 55 Luer, Perl 155 u eh ulm 2 D ir d Kind un Paul Hartmann. & 
„ „ . er, Bedienter, Acker⸗ R | 
angemeldet. Auf den Namen des Dienſtboten kommt es dabei nicht an⸗ 3 Herren, e un inder 2 Laden 
vielmehr bleibt der vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere a led = 5 
Dienſtbo en derſelben Art hält, alſo z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle Ross-, Boxkalf- und Chevreauxieder, in meinem neuerbauten Wohnhaus — 
zu dieſer Art gehörenden Dienſtboten anmelden und für fie Beiträge bezahlen. 8 ferner = Gerechteſtraße 8/10 mit angrenzender 3 0 
E nich an die Stelle eines von S Promenadenschuhe, Ballschuhe, Gesellschafts- S. wohnung par em 1. J Rüde und * 
. ee 14 K 3 0 — 
8 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht schuhe, russ. Gummischuhe, auch mit Sp oreinſätze⸗ U ee 508 
auf freie kur und Verpflegung tritt aber erſt zwei Wochen nach der Anmel⸗ = Sporen, Reitstiefel 25 G. Soppart, Chotn, 
bung 7 — . je Anmerkung, — erkrankten Dienſtboten haben 8 ſo lange der Vorrat reicht, ſehr billig! 2 Sa Rebe 1 ſoffe melt mlt 
inen Anſpruch auf freie Kur und Verpflegung. 2 3 — 
ür die im Laufe eines Kalenderjahres eingekauften Dienſtboten 4 J ohann Witkowski — 2 Sonnen- u 
muß dennoch der ganze Jahresbeitrag von drei Mark bezahlt werden. = Thorn. Breitestrasse 25. 4 Ei n Lade n t 
Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das = Auch verkaufe das Geſchäft im ganzen, beſte Lage Thorns!— 


Vertragsverhältnis als ſtillſchweigend für das nächſte Jahr verlängert und 
ind dieſelben ſonach zur Zahlung des ganzen Beitrags für dasſelbe 


verpflichtet. 
5. Wird ein Eing ekaufter (Dienſtbote, Handlungsgehilfe uſw.) 
der Kranlkenhauspflege bedürftig, jo ift dies unter Vorzeigung des Einkaufs⸗ 
eines dem Buchhalter der Krankenhauskaſſe (Nebenkaſſe im Rathauſe) an⸗ 
zuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Auf ahme in das Kranken⸗ 
haus erteilt. In Notfällen iſt ſowohl der leitende Arzt, als auch die vor 
ſtehende Diakonis berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das 
Krankenhaus zu veranlaſſen. 
6. Die Herrſchaften ſind verpflichtet, die erkrankten Dienſtboten 
nach dem Krankenhauſe zu ſchaffen. Wird die Abholung mittels eines 
Korbes verlangt, ſo iſt dafür vorher eine Mark an die Krankenhauskaſſe 
zu zahlen. 

Unter den vorſtehenden Bedingungen des Dienſtboten⸗Einkaufs können 
auch Handwerks⸗Lehrlinge eingekauft werden; jedoch iſt dabei zu beachten, 
daß für krankenverſicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. ſolche, welche vom 
Arbeitgeber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor 
Befreiung von der Verſicherungspflicht bei der Ortskranken⸗Kaſſe beantragt 
und durch Letztere bewilligt ſein muß 

ür Handlungsgehtilfen und Handlungslehrlinge beſteht ein im 
Weſentlichen gleiches Abonnement nur mit folgendem Unterſchiede: 
a) Das Einkaufsgeld beträgt ſechs Mark für die Perſon. 
b) $ 3 der Abonnements „Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf 


für Schuhe oder Stiefel gegen Glatte 
ich unter Garantie 


A Fate 
5 Reinwollene 


offsriren 4—Sfach in allen Farben & 
» Z. Pfd. zu 125, 185, 150, 170 Pfg. 8 


Marke auffallend billig, desgleichen 


Flanell-Nemden 


Muster gratis und franko 


Meine Reparaturwerkftatt 
Gummischuhe, sowie Gumminnterlagen 


zu billigen Preifen. u Ya 
J. Kszyminski, Schuhmachermeiſter, 
Marienſtraße 5. 


— EEE wo 
Kir Wieierwerkänfer W. 
sr Strumpfgarne 22 


u. 6. w. bis zur feinsten Altenburger 5 


in ber Seglerkrabe a 


Baderstrasse 9: 


ein großer Laden 
per ſofort zu vermieten. 
is, empfehle « G. Immanns. 


— 


Zwei Läden und 
Wohnungen, 


von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903 im Neubau mel: 


lienſtraße 114 u vermieten. 
Näh. bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Gemüse- 
Conserven 


ſind jeden dienstag und Freitag auf 
dem Wochenmarkt nördlich vom Rat⸗ 
hauſe von meinem Wagen zu ver⸗ 
kaufen. 


Thorner 
am dienstag, d. 


Wohnung 
in der I. Etage, die ſeit 10 Jahren 
von Herrn Dr. Gimkiewiez bewohnt 
wird, iſt vom 1. April 1903 ab ander⸗ 


weitig zu vermieten. 


E 
den Namen und gilt nur für die namentlich bezeichnete Perſon; 1 t 
doch iſt bei einem Wechſel derſelben im Laufe des Abonnements⸗ eigener Fabrikation in allen 5 Casimir Walter. J. Kuruwski, Neuſtädt. Markt. 5 
jahres das Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und Grössen und Qualitäten. x T Weizen 
namhaft zu machenden Nachfolger übertragbar. Im Falle des Centralwarenhaus 6.m b.. Breiteſtraße 14, I. Etage iſt eine [Roggen 
Einkaufs des geſamten zu einem Geſchäfte gehörigen Perſonals Mühlhausen l. Th. Abt. l. 1 8) herrschaftliche Wohnung Gerſte 
bedarf es nur der Angabe der Anzahl der einzukaufenden Perſonen a 0 en ö n 1 11 1903 afer 
und der von e 5 Stellungen. 8 Wen vom 1, Apri zu a 
e) 8 1 Abſ. 1 Kranken; erſicherungs⸗Geſetzes: Handlungsgehilfen en 
und Lehrlinge unterliegen der Verſicherungspflicht nur, ſofern beste Marke, v ſowie | Ef 4 Zimmer, Entree, Küche, Kartoffein 
durch Vertrag der ihnen nach Artikel 60 — jetzt 8 63 — des Kleinholz 0 age, Zubeh. vom 1./4. 03 zu Hinditeiih 
a Deutſchen A a e ginn Rechte (— auf der vermieten Bäderftraße 5. Scene 
wöchi 1 i . f : ne 
121 — ueber e g fin. ee Wollen Si 85 re On Eine kleine freundliche Hammelfleiſch 
Thorn, den 27. Dezember 1901. N Wollen ie Gustav Ackermann, oden 2 Wohnn Karpfen 
Der Maaiſtrat wirklich erſtklaſſige, beſſere Jagdger Aulmerſtraße und Mellenſtraze 5 ug Zander 
Abteil A A wehre und Schußwaffen aller Dirt zu „per 1. Januar zu vermieten. Tale 
eilung für Armenſachen. wirklichen Fabritpreiſen kaufen, ſo Heinrich Netz. Schleie 
N fordern Sie meinen reichilluſtrierten, ge 1 Bimmer u Schlaft Hechte 
ingili 1 i i v 5 5 
Fee etsestisertsnen IM ayüß Aahnleidende! I WONNUNG, master oe e ge 
Aus Anlaß der durch die hieſige Es wird hierdurch in Erinnerung] und ca. 1000 Abbildungen an, der⸗ hochparterre, nach vorn vom 1. April Karauſchen 
Geſundheits⸗Kommiſſion auf einzelnen gebracht, daß es im eigenen Imsereſſef ſelbe wird ſofort grat s und franko] Schmerzloſes Zahnziehen künſt⸗ I N vermieten Luchmacher trage 2. Weißfiſche 
Grundſtücken vorgefundenen Mißſtände der von größeren oder Heinsren Brand: verſandt. licher Zahnerſatz, Plomben 2c. Gr. gut mbl. Dorderzim. mit Schlaft Puten 
wird den Befigern bewohnter Grund: ſchäden betroffenen Perſonen liegt, von H. Burgsmüller Sorgfältigfte Ausfüh ſümt ſof. a denise erſtenſtr. 6,1 J Gone 
ſücke mit privalbrunnen zur Pflicht ſtattgehabten Bränden ſchleunigſt der Innungs „Büchsenmacher 1 eifter ich 2 8 bei 5 endſier 5 . 6, Ir. Enten 
TEE eur, ſie die l 5 . Jagdgewehrtabr u.Feinbüchsenmacherel, Garantie Möbl. Zimmer zu verm. Araberſtr.5. | Hühner, alte 
n tändig i tlichem Zu⸗ 1257 . . 3 2 x —ů——— — — A 
ae RI hund des Brun- |Tehecungs-Migenten Anzeige su ertatten. __relensen (Bar). | Teinahtuns wird bereititlift | 2 Zimmer und Küche su |zausen 256 
nens reinlich halten, ſowie benachbarte Be 5 Rd: b lien gewährtt. vermieten Baderftraße 20. Haſen 
Müll⸗ und Dung ⸗ Abl ern empfohlen, der en | kt mn ů —ę—-2! 
in worſchrittemüßig undurchläſſigen Feuer⸗Societät über etwaige Feuer pfe se 9 FI al MargareteFehlauer öbl. vorderzimmer mit und ohne ee 
Behältern 7 laſſen. Bei vor ige Feſſehn Bei tn una gervortagendſte Qualität, von beſtem seglerſtraße 29, II. Benfion z. v. Araberſr. 9, part.] Gier 
handenem Waſſerleitungsanſchluß it | zun ug der Branden gung | Traubenfett kaum zu unterſcheiden, Gebiss- Reparaturen Möbliertes Zimmer mit auch ohne] Aepfel 
am Hofbrunnen eine Fasel mit der ſpäteſtens binnen 24 Stunden Nach-] außerordentlich bekömmlich, empfiehlt e. ſofort erledigt. Penſion zu verm. Bine 47. 5 


Aufschrift „kein Trinkwaſſer“ anzu⸗ richt zu geben. 


Izu Mk. 1,30 per Flaſche inkl. Steuer 


—.— — Galas 


bringen und den Hausbewohnern Thorn, den 3. Dezember 1902. und Flaſche die mit höchſten Medaillen ut möbliert. Simmer nebft Penſion in 
reichlich und bequem Gelegenheit zur Die polizei⸗Verwaltung. ausgezeichnete. 8 7, Gr oder ſpäter zu vermieten Bag 
Entnahme von Leitungswaſſer zu geben. — ſ—— — — — , Kelterei Linde Wostpr Damen, welche das Frisieren Schuhmacherſtraße 18, II. Blumenkohl 
Thorn, den 10. Dezember 1902. 150 M und hohe Proviſtor zahlt 2 Dis gründlich erlernen wollen, können N Zwiebeln 
| " 65 1 mtl. flotten Zigarrenver⸗ reis Flatow, Meuse melden. Elegant möbl. Zimmer M hrrüben 
Die Po izei⸗ Verwaltung. tänfern dieTabak-Kompagnie i. Hamburg. Dr. J. Schliems Neustädt. Markt 18, II. ſofort zu vermieten Breitefte. AA, II. m 


 Thorner Schirmtabrik Ts 
Brücken Breitestr. Ecke. 9 


in jeder 
Beziehen, Reparaturen ſofort ſauber 
und billi 


Der Markt war nur 


der Buchdeudderd der Thorner Ditbeutfehen Zeitung; Gel. m b. H. Zoom 


Scheihe 
Fernſprech⸗Anſchluß 101. 


Haushalt zu jeder 


welche hermetiſch verſchließbar 
werden plombirt geliefert und 


stück 22 


friſchgeſchoſſene 


Haſen 


offeriert 


Garl Sakriss. 


Nur Brücken-0. Breitestr. Fele 
Weissig 


w 


Fächern u. Spazierstücken 


reislage. 


illig. 


Gor seits 


in den neueſten Fagons 


zu den n Preifen a 
e 


S. Landsberger, 


geiligegeiſtſtraße 18. 


Marktpreiſe 

30. dezember 1902. 

mäßig beſchickt. 

— — 

niedr. Bach 
Preis. 


14 1480 
12 2012080 
12 26 
| 1240013080 
1 r 


